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* Hirtenbriefe deutscher Bischöfe und
der konfessionelle Friede.

Die liberale beziehungsweise nationalliberalePresse wütet
üegenwärlig wieder einmal gegen zwei deutsche Bischöfe .

Jagd auf Bischöfe und Priester , welche die Pflichten
NreS Amtes pünktlich und gewissenhaft erfüllen , ist ja
oer liberalen Presse , der nationallideralen insbesondere ,

- ""gewohnte Beschäftigung . Sie ist in dieser Be-
„ t* ,h0U2a groß , aber nicht ehrlich geworden ; denn so
?.tt ne pflichtgctreue Bischöfe und Priester angreift, leugnet

feig und falsch weg , daß sie die katholische
"" greife und beruft sich iminer darauf, nur der

» " itramontaniSmur " fei der Feind . Treffend hat bes¬
old der Erzbischof von Freiburg vor zwei Jahren in
i»s w Hirtenbrief gesagt, ob der „UltramontanismuS"

„ ftUitfcUfomugu angegriffen werde, sei gleichgiltig :
"^ katholische Kirche sei damit stets gemeint .
. .. ^ le zwei Bischöfe, die zurzeit wieder dem kultur-
^ " pferischen Treiben als Zielscheibe dienen, sind der
^r»bischof von Bamberg und der Bischof Benzler von

Ersterer wird wegen der Maßregelung des
Mrrers Tremel angegriffen , letzterer wegen seines
n », Frieses gegen die gemischten Ehen . Wir wollen

bloß mit letzterem beschäftigen. Die nationalliberalen
satter auch in Baden erheben allgemein den Borwurf
Lkgen den Hirtenbrief des Bischofs von Metz, er sei
" 'tolerant gegen die Protestanten ; er ziehe die evangelische

und Trauung und daS evangelische Familienleben
oerab . Nun steht aber in dem Hirtenbrief gar nichts
von der evangelischen Ehe und der Trauung oder dem
Fannlren eben. Der Bischof stellt , vielmehr die katho--
Itsche Anschauung von der Ehe, daß sie ein heiligesSakrament sei und deshalb beim Empfang Neinheil vonSünden verlange, der Ansicht Luthers und Calvins ent-

daraus feine Schlüffe zu ziehen für fein
HiUmb

'
rief -

" der Mischehen. ES heißt im
»Die Ehe ist nach katholischer Lehre ein Sakramento«r Lebendigen, das man nur im Stande der heilig¬

machenden Gnade empfangen darf . Wenn darum ein
Katholik in den heiligen Stand der Ehe treten will und
" ch einer schweren Sünde bewußt ist, so liegt ihm nichts
uwhr am Herzen , als zuvor im Richterstuhle der Buße
^ erzeihung seiner Sünden zu erlangen , um würdig das

Sakrament der Ehe empfangen zu können . Wie
der Protestant in den Ehestand treten ? Nach

ist £ i e Ehe nichts als „ein äußerlich leiblich Ding ,
Ehe fi "*Vc weltliche Hantierung "

; Calvin lehrt , „die
der JV " 'cht mehr von Gott eingesetzt und gewollt, wie
A „ s B'ebau, die Baukunst, die Schusterei" . Werdiese
Uiacken

" " " " gen teilt , wird sich wenig Sorge darum
nicht - ' "k

, er «ine Sünde auf dem Gewissen hat oder
xubiä v auch im Stande der schweren Sünde ganz
sj (jÄEhe eingehen und so, wenn auch nicht ab -
'^ ihen

°k ch tatsächlich dieses Sakrament ent-
daüund darf die Kirche gleichgültig znschauen ,
toeifim?*8 >hr«r Sakramente also der Gefahr einer Ent -
t>ies»„ / 8„? us8esetzt werde ? Muh sie nicht vielmehr aus
^"itersag c "cin schon die gemischten Ehen strenge

* Kirdilichc Hadiridifen.
Prälm.» Papstwahlcn. Den Kardinalen und
Papst m !

^"rie wurde der dritte Band der Akte
sülmim, überreicht. Er enthält u . a. eine Kon-
ist. und Papstes, die vom 20 . Januar 1904 datiert
Aeto hpfLeheim gehalten wurde , und sich mit dem
einen oh?. 8*

..'
ba* einzelne Mächte bisher bezüglich der

leGtctt q-L ""beren Persönlichkeit bei Papstwahlen ein-
"" üiltia .„»7.7 Beto wird ausdrücklich für unerlaubt und

» Kras/h Die betreffende Stelle lautet :
Jt ' oiiu,. Gehorsams und unter der Strafe de"
, ,sen » i „ , , " tion latae teuteollas verbieten wir

«winr , foinnF,.
0 e ** Kardinalen des Heiligen Köl¬

ns, ; . "uch ^ en gegenwärtigen wie den zukünftigen,
im

< jenen
c" ‘ ©efretär des Heiligen Kollegiums und

den «.ügend " m Konklave teilnehmen , foferne sie
All » , 'straa Vorwand von irgend einer Stelle
vo . - ^ iieb „galten , das Veto oder auch die
Kenn? .* ch ' aa . «

8 selbst in einfacher Wunschform
koll- ai»? ««an »? b

,*te8 altf ir« cn£ eine 2Beil
’
e *u . ibter

schri?,!^ < sei ,« . to< sei es dem versammelten Kardinals »
ionrn % °b«r Kardinalen kundzugebcn , sei es

, sei es direkt oder durch andere Per -
3 »!en,,..? Ü" ckr sich auch auf irgend ein anderes

__ ^bn,jich,
°" üon irgend einer Zivilgewalt bei der

Herr 'V,.?
" Cs&er,»«" wtuI3 - ynt ^corocrrusqeim uu

drale » P o t, r ^ rfchied gestern abend der hochw.
^chrift >t„ n̂ ^"" enbur'.,^ ?" borr an der Bischöflichen Kathe-

« ifriür/^ breußcn ) . Der Verblichene war
schein- ,,oE « " ' atlg . Er war Mitbegründer und
l'eute „5"

,»Cru,länw ^ " eur der in Brannsberg er-
^ seinen Zeitung "

, Herausgeber des
führenden populären „Julius

dich,»
""? ' >chen , Kalenders " und Verfasser vieler

den, V». r e*ttc und religiös - kirchlichen Ge-

D^irz . Im Norbcrtusheim im

st' ssor 'Las <* Z \ Y2" wuingcn Jtatjer
-iieier Karl Kommersbuch" von Pro -
De, » i

'
, baru" ,e,. «uthalt von ihm drei herrlicheter mxdw lb ™

tö
*
nn,te '.Verbandsbundeslied " ,

schniü^i^ n h^ ^ verdienten Prie -
s« ' Ne Brust

^̂oensauszeichmingen zuteil . So" >t das päpstliche Ehrenkreuz

II - D^" '" ^ ? be ^Ien" dem deutschen Kaiser

pro

Man kann, will man objektiv sein, nicht gut ander»
sagen, wenn man dir Absicht hat, zu zeigen, wie ver¬
schieden der Katholik und der Protestant über die Ehe
selbst denkt und wie deshalb der Katholik gut daran tut,
sich seine Ehehälfte unter den religiös Gleichgesinnten
und den gleichen Glauben Bekennenden auSziiwählen .
lieber die evangelische Ehe an sich ist damit nichts ge.
sagt, als daß sie von Luther und Calvin nicht als
Gnadcnmittel , nicht als hl . Sakrament aufgefaßt wird .
Gegen eine solche Kststellung sollte doch speziell die
liberale Presse nichts einzuwenden haben , die ja gar
nicht an die übernatürlichen Gnadenmittel , an die Sakra¬
mente glaubt und den Begriff der Sünde al» bewußte ,
fteiwilligr Uebertretung des göttlichen Gesetzes gar nicht
anerkennt. Aber wenn eS « ine Hetze gegen die katho¬
lische Kirche gibt, kommt rS diesen liberalen Federhelden
auch nicht darauf an, einmal den Religiösen und
Gläubigen zu spielen.

Die friedliche Absicht der Metzer Hirtenbriefes geht
übrigens aus seiner Einleitung hervor . Da heißt eS u . a . :

„ Wir glauben erwarten zu dürfen , daß diese Unsere
Warnung von keiner Seile als Intoleranz ausgelegt oder
als eine Störung des konfessionellen Friedens gedeutet
werden wird . Müßten Wir aber auch das Gegenteil be¬
fürchten, so dürfte eine solche Befürchtung Uns doch nicht
abhalten , euch, Geliebte im Herrn , die bolle katholische
Lehre zu verkünden, da Wir nicht Menschen , sondern
Gott von der Verwaltung Unseres oberhirtlichen Amtes
werden Rechenschaft ablegen müssen . Der Vorwurf der
Intoleranz wäre übrigens gänzlich unbegründet .
Intolerant gegen das Schlechte und Gefährliche müssen
wir immer sein ; ist doch die Wahrheit ihrer Natur uach
intolerant gegen den Irrtum und die Lüge . Gegen die
irrenden Bruder aber sirid wir tolerant , und nicht nur
tolerant , sondern auch voller Liebe. Desgleichen wird man
Uns einer Störung des konfessionellen Friedens mit
Grund nicht zeihen können ; im Gegenteil , Unsere Mahn¬
ungen sind dazu angetan , diesen Frieden zu erhalten und
zu festigen ; denn je weniger geuiischte Ehen geschlossen
werden, um so weniger wird zur Beeinträchtigung des
konfessionellen Friedens Anlaß gegeben. Wir wollen die
Andersgläubigen in ihren religiösen Anschanungen nicht
stören, sondern sie ruhig nach denselben leben lassen . . . .
Wir befinden uns übrigens , was die gemischten Ehen
angeht , niit einsichtigen Protestanten in vollkommener
Uebereinstimmung ; auch sie erkennen an , daß die Misch¬
ehen ein Unheil sind für die christlichen Familien . Selbst
protestantische Behörden warnen dringend vor solchen
Ehen , da „dabei keine Eintracht in dem Glauben , dem
Gebete und dem Gottesdienste stattfinden könne "

. Nie¬
mand kann Uns also der Störung des konfessionellen
Friedens beschuldigen , wenn Wir vor einem Uebel war¬
nen , das katholische und protestantische Behörden gleich¬
mäßig und aus denselben Gründen verurteilen .

Wenn Wir nun im Folgenden die katholische Lehre
über die gemischten Ehen erklären und die Gründe dar¬
legen, weshalb die Kirche diese Ehen verbietet, so ist es
dabei keineswegs Unsere Absicht, denjenigen zu nähe zu
treten oder durch bittere Vorwürfe zu wehe zu tu » , die
schon eine gemischte Ehe eingegangen haben und in der¬
selben leben müssen ; ihnen legen Wir nur ans Herz, den
beim Wschlusse der Ehe übernommenen Verpflichtungen
stets treu nachzukommen und durch ein echt christliches

blccl . et . Pont ., der Rote Adlerorden 4. Klasse mit der
Krone, der Kronenorden 2 . Klaffe und der Rote Adler¬
orden 2 . Klasse mit Eichenlaub . Jni Rorbertusheim
weilte der Verblichene seit zwei Jahren .

e= Frauenburg (Ostpr . ) , 10. März . Hier ist der Dom¬
kapitular , frühere ordentliche Professor für Altes Testa¬
ment am Lyzeuin Hosianum zu Braunsberg , Dr .
theol . Hugo Weiß , im Alter von 66 Jahren gestorben.
Er stanimte aus Elbing .

Bernhard von der Eiche.
Roman vow Baronin Gabriele von Schlippenbach.

- 51o4it »» 4 ottk « » .
19) (Fortsetzung.)

Die schlichten Worte gefielen Bernhard . Ueber -
'Haupt fühlte er schon bei dieser ersten Bekanntschaft
eine hochachtungsvolle Synipathie für lwn General -
direktor.

„ Wir wollen Hand in Hand arbeiten, " versetzte
Eiche und frohe Hoffnungen erfüllten ihn.

Nachdem der Kontrakt festgesetzt war, forderte
Müller Bernhardauf, in seiner Familie das Mittags-
niahl einzunehmen, und ging mit ihm durch den Ort .
Hinter den Schlacken 'bcrgcn, die sich nach zwei Richt¬
ungen ausdehnten , lag das Haus des Generaldirek¬
tors, mitten in einem sehr gepflegten Garteit , an den
ein kleiner Laubholzpark stieß . In der Frau des
Generaldirektors lernte Bernhard eine fein gebildete
liebenswürdige Dame kennen , die ihm sehr freund¬
lich entgegen kam . Die beiden Söhne des Ehepaares
waren schon verheiratet . Der ältere war in Frank¬
furt a . M . in einem großen Bankhause angestellt,
der zweite Sohn lvar Hauptniann und stand mit sei-
nem Regiment in Metz . Nur die Tochter , Fräulein
Elfriede , war noch bei den Eltern . Sie war nicht
mehr jung und oft kränklich , ein sehr stilles, etwas
schwermütig ansschendes Mädchen von dreißig
Jahren .

Im Laufe des Gesprächs erlvähnte Bernhard, daß
er seine Schwester Ines bei sich erwarte . Ihr Kom¬
men hatte sich verzögert, weil sie noch im Stettiner
Krankenhause zu bleiben wünschte , um ein Examen
als Schwester zu machen .

Leben nach Kräften bie Uebelstände zu mildern , die niit
jeder Mischehe verbunden sind ."

Aus diesen Ausführungen ergibt sich , daß sich
Bischof Benzler wohl bewußt war, ein Thema zu be¬
handeln , das große Vorsicht erfordert ; zugleich aber
sagt er , daß er es ernst, objektiv und lediglich in
der Absicht behandle, einen Uebelstand einzudämnien,
der von katholischer wie evangelischer Seite als solcher
empfunden wird . Derjenige, welcher die Absicht miß-
kennen mußte nnd gegen den Hirtenbrief protestiert,
ist der evangelische Bund. Und wer den evangelischen
Bund unterstützt, um damit seine evangelische
Kirchenfreundlichkeit zu zeigen , das ist die national-
liberale Presse .

Merkivürdigerweise geht dieselbe Presse , soviel wir
bis jetzt bemerken , an dem Hirtenbrief des Kölner
Kardinalerzbischofs vorüber . Dagegen finden wir in
der konservativen „Deutschen Reichspost " Nr. 56 über
den Hirtenbrief u . a . folgende Ausführungen :

„Der diesjährige Hirtenbrief des Kardinals Fischer,
Erzbischofs von Köln , bespricht in seinem 13. Abschnitt das
Verhältnis der Katholiken zu den deutschen Protestanten
in sehr verständiger und patriotischer Weise. Als Deutsche ,
Kinder desselben Volkes und desselben Vaterlandes sind
wir gegenseitig Bein vom Bein und Fleisch vom
Fleisch . . . Wir Katholiken bedauern freilich den Riß ,
der unser Volk gespalten hat . . . Den Spalt zu schlie¬
ßen ist aber nicht des Menschen Werk nnd die Zeit dazu
ist dermalen nicht gekommen . Wir müssen es tragen .
Aber jeder, dem das Wohl unseres Volkes am Herzen
liegt , sollte alles tun , den Riß nicht noch klaffender zu
machen , vielmehr ihn möglichst zu verengen nnd zu
schließen .

" Der Hirtenbrief fordert auf , daß alle , die sich
den Glauben an den Mensch gewordenen Sohn Gottes
bewahrt haben, darum beten, daß Gott der Herr sich über
unser Vaterland erbarme und den Geist der Feindschaftbanne , uns vor dem Unglauben bewahre und , wenn die
Zeit wieder da sei , uns wieder in Gnaden einigen möge
im Glauben .

"
Daran knüpft die „Reichspost " bezw . ihr „hoch¬

geschätzter" Mitarbeiter folgende Betrachtung :
„ Ein wohltuender Geist spricht aus diesem Hirten¬

briefe . Er sprach schon seit Jahren aus gar manchen
Kundgebungen katholischer Führer des Zentruins und der
Kirchenfürsten. Ist es nicht einigermaßen bedauerlich,
daß von evangelischer Seite nicht eine ähnliche Kundgeb¬
ung von ähnlicher autoritativer Seite erfolgen kann und
ist eS eigentlich unmöglich, daß sie erfolge ? Es ist vor
zehn Jahren einmal von positiiier Seite aus in der Ge¬
neralsynode an die Kirchenbehörde die Anregung heran¬
getreten , ab und zu Hirtenbriefe zu erlassen. Der Ge¬
danke war nicht nur gut gemeint , sondern auch sehr
richtig. Zweifellos würden solche Hirtenbriefe « inen heil,
kamen Einfluß ausüben . Aber eö ist nicht leicht , solche in
der richtigen Weise abzufassen. Es gehört dazu mehr
als Bureaukratismus und Geschäftsgewandtheit. Daß
das kirchlich gesinnte evaugelikche Volk geistgesalbte
Hirtenbriefe mit Freuden aufnehmen würde, darf man
als sicher voraussetzen. Die Katholiken empfinden Stolz
bei den weisheitsvollen Hirtenbriefen ihrer Bischöfe . Soll
den Evangelischen niemals die Gelegenheit geboten wer¬
den, in ähnlicher Weise die Empfindungen dankbarer
Freude und des Stolzes auf ihre Kirche zu hegen ? Wer
sich noch an jenen wundervollen Hirtenbrief erinnert , den

„ O , Sie niüssen uns Ihre Schwester 'bald bringen, "
sagte Frau Therese Müller herzlich , „wir freuen uns
hier in dem kleinen Ort über jeden neuen Zuwachs',
zu unserer Gesellschaft .

"
„Nun , Frau Charles Gerard spricht ja auch davon,

ihr Schlößchen Mon Repos nächstens zu -bewohnen, "
tvarf Fräulein Elsriede ein , „ ich glaube nur nicht ,
daß die verwöhnte Dame es lange hier anshält. Sie
ist fast immer auf Reisen .

"
Frau Gerard ist eine auffallend schöne Erschein¬

ung," erzählte der Generaldirektor , „eine Figur hat
sie, ich sage Ihnen — superbe ! "

Seine Frau drohte ihm lächelnd .
„Alterchen, " sagte sie , „ich 'werde noch eifersüchtig

werden .
"

Müller lachte , dann fuhr er gesprächig fort : „Sie
ist erst dreiunzwanzig Jahre alt und seit zwei Jahren
Witwe. Sie war nur kurze Zeit niit Gerard ver¬
heiratet ; er lernte sie in Rußland ans einer Ge¬
schäftsreise kennen . Kurz vorher hatte er das Schlöß.
chen „Mon Repos " erbaut und ein nnd eine halbe
Million schon viel früher in Rößlingen Aktien ange¬
legt . Niemand wußte ettvas über Charles Gerard.
Er lvar wenigstens 30 Jahre älter als seine Frau.
Kurz nach der Hochzeit erkrankteer an einem schweren
Riickenmarkleidcn und kam nicht mehr -hierher . Sie
reisten von Bad zu Bad, in Aachen ist er dann auch
gestorben .

"
Bernhard achtete nur ans Höflichkeit auf diesen

Bericht. Es konnte ihm doch wirklich gleichgültig
sein , welches Schicksal eine Fremde hatte .

„Ist Gerard Franzose gewesen ? Der Nanre sck>eint
es zu sagen ? " fragte Bernhard, nur um nicht durch
eine Teilnahnilosigkeit den Schein der Unhöslichkeit
hervorzurufen .

„Ja , das weiß niemand , er liebte es, sich in ein ge -
wisses Dunkel zu hüllen. Hier tvar nichts über sein
Vorleben 'bekannt. Man behauptete, Gerard sei aus
Australien gekommen , von wo er seinen Reichtum
mitgebracht hatte . Ob er ihn ererbt oder gewonnen,
das erfuhr man nie .

"
„Er war sehr eifersüchtig auf sein junges schönes

Weib, " behauptete Frau Müller. „Sie mnß ein

vor vielen Jahren drei Generalsuperintendenten in Kasselan ihre Diözese richteten, der wird wissen , welche Freud «und welcher Stolz hier gemeint fft .
"

Gewiß eine schöne Anerkennung der katholischenSitte , daß jährlich wenigstens einnial der -Bischof denk
christlichen Volk die Heilsivahrheiten verkündigt.Die warme Anerkennung dieser Gewohnheit ist
allerdings auch nur einem Manne möglich , der selbst
lebendiges Interesse für die Wahrheiten des Christen¬
tums hat, auch wenn er daüiiber in manchen Punkten
anders denkt als wir Katholiken. Das ist denn auch

- der Ilnterschied zwischen den einen und andern
Kritiken: der Hirtenschreiben . Gläubige Männer
fragen vor allem : was nützt das der Vertiefung dev
Religion ? Liberale Kritiker und Feinde der positiven
christlichen Religion fragen : Wie kann ich hiebei wie«
der der christlichen lleberzengung schaden bezw . einen
Hieb beibringen ? Man kennt das nnd weiß es zn
beurteilen ! —

Deuffdter Reichstag .
{224 . Sitzung .)

116 . Berlin . 11 . März 1909 .
Beginn der Sitzung 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung deS

Weingesetzentwurfes (Fortsetzung) .
Abg . S p i n d l e r (Ztr .) : Wtr halten an den Koniiiiis-

sionsbeschlüffen fest, da sie das Richtige treffen und di«
Interessen der Winzer berücksichtigen . Die Vorschriften
über den Deklarationszivang ivollen wir sowohl beim
8 6 (gezuckerter Wein ) wie beim 8 6 b (Berschnittwein )
aufrecht erhalten wissen .

Abg . Paasch « (natl .) empfiehlt die beiden Teils
seines Antrages .

Geheimerat Stein bittet den Antrag Hormann
(Zuckerungs-Endtermin 31 . Januar ) auzunehnrcn .

Abg . P r e u ß (elf . Ztr .) spricht gegen den Antrag
Paaiche , der unnötig si: i . Einer Verlängerung der
Zuckerungsfreiheit stimmen wir nicht zu.

Abg . Lehmann - Wiesbaden (Soz .) drückt die Hoff¬
nung aus , daß die -Regierung die Vorlage an dem § 6d
nicht scheitern lassen werde.

Abg . Schüler (Ztr .) meint , das Richtigste sei , dis
KommisfionÄieschlüffe anzunehmen und alle Bedenken in
Bezug auf Einzelheiten zurückzustellen . Der Antrag
Paasch« sei ihm unannehmbar . Auf den § 6 b könne
keinesfalls verzichtet werden.

Abg. von Wolf - M etter nick (Ztr .) erklärt sich
für den Antrag Paasch« betr . Streichung der zu elasti¬
schen Bestimmungen in § 3 sowie für den Antrag Hor¬
mann .

Abg . Hehl zu Herrnsheim (natl .) bekämpft den
Antrag RörenErzberger , wonach ein Verschnitt aus Er¬
zeugnissen versck) iedcner Herkunft nur dann nach einem
der Anteile benannt werden darf , wenn dieser in der
Gesamtinenge überwiegt und die Art bestimmt. Ter
Antrag sei praktisck; undurchführbar .

Abg . W i e I a n d t (frs . 83p .) stellt sich auf den Stand .
Punkt der Kommissionsbeschlüsse . Der Antrag Paaschs
sei abzulehnen .

Abg . THaler (Ztr .) begründet einen Antrag , wo¬
nach die Menge des zulässigen Zuckerzusahes nicht pro¬

trauriges Leben an seiner Seite geführt haben , ev
hütete sie wie der Drache seinen Sckiatz . So kennen
wir sie auch noch wenig. Jedenfalls ist sie seins
alleinige Erbin und sie ist noch jung und berechtigt ,
das Leben zu genießen, dcis ihr bisher viel schuldia
blieb .

"
„Ja , wäre nur nicht die sonderbare Klausel beim

Testament Charles Gerards," versetzte Müller.
„Was meinen Sie damit , Herr Generaldirektor ? "

fragte Eiche , den das Gespräch nach und nach inter¬
essierte.

„Der alte Egoist hat darin festgesetzt, daß feine
Frau bei einer zweiten Vermählung nur einige
tausend Mark erhält, alles übrige Geld geht an wohl¬
tätige Stiftnihgeii über . So glaube ich auch nickst,
daß Irmgard Gerard sich entschließen könnte , einen
zweiten Gatten zu wählen . Sic soll ein ganz armes
Mädchen aus einer 'baltischen Adelsfaniilie gewesen
sein , die in Petersburg bet Verwandten erzogen
wurde . Da lernte sie Gerard kennen , und nun ist sie
eine reiche, verivöhnte Fran geworden.

"
„Aber sie ist reizend, kann so einzig lieb und gut

sein ! " ries Fräulein Elsriede begeistert.
„Du schlvärmst für sie, liebes Kind," tadelte die

Mutter.
„ Ja , ich tue es . Papa ist es nicht begreiflich ? Tn

tllst es nämlich auch , gestehe es nur ein .
"

„Zugegeben," lachte der Generaldirektor .
Bernhard verabschiedete sich. Sein Zug ging spät

ab ; er wollte noch Unffckiau auf dem Werk halten .
Müller kam mit ihm . Was er dort sah , llxir aller-
dings nicht geeignet, ihm das Unternehmen in
rosigein Licht zu zeigen . Mürrisch und verdrossen
verrichteten die Leute ihre Arbeit . Ucberall ent¬
deckte er Fehler : in den Anlagen der Oefen , bei den
großen Gebläscmaschinen , die durch kalte Luft die
rotglühenden Eisenmassen abkühlten. Ja, ^

cs >var
eine Herkulesarbeit , wie Müller ihm geschrieben .
Aber Bernhard von der Eiche reckte seine kräftige
Gestalt höher , er fühlte sich Manijes ' genug , um sich
an das schwierige Unternehnien zu tvagen. Er sah
seine Lebcnanfgabe darin , die Hockiofenwerke in Röß-
jingen emporzubringen . „Glück auf, " sagte er leise,



gntiual festgesetzt wird , sondern es soll so viel Zucker zu-
gesctzt werden dürfen , eils nötig sei , um ein Êrzeugnis
zu gewinnen , wie cs in guten Jahrgängen in der de -
treffenden Lage ohne solchen Zusatz erreicht wird .

Abg . G r e g o i r (Lothringen ) tritt ebenfalls für die
Kommisfiousbcschlüsse ein .

Damit schlicht die Debatte . Unter Ablehnung aller
Anträge (Paasche und Hormann ) wird der § 3 in der
Konnnissionsfassung angenommen . Auch die 88 4 bis 6
bleiben unverändert , ebenso 8 6 » . § 6b handelt von
dem Verschnitt deutschen mit ausländischem Wein . Die
Abgg . Wallenborn und Be cke r - Köln ( Ztr .) bitten
trotz des vom Staatssekretär ausgesprochenen „unan¬
nehmbar " an dein 8 6b festzuhalten.

Abg . Erzberger (Ztr . ) : Meine Freuirde tverden
jetzt für den 8 6 b stimmen. Ich werde aber bemüht sein ,
bis zur dritten Lesung eine Formulierung zu finden, der
vielleicht auch die Regierung zustininien könne.

Hierauf tvird der 8 6b in der Kommissionsfassung
mit groher Mehrheit angenommen . Schließlich iocrden
noch di« von der Kommission beantragten Resolutionen
angenommen .

Es folgt die zlveit« Beratung der Novelle zum Doppel¬
besteuerungsgesetz. Nach kurzer Debatte tvird die Vor¬
lage in der Kommissionsfassung angenommen.

Das HauS erledigt dann noch debattelos Rechnungs¬
sachen .

Dienstag 2 Uhr 3 . Lesung der Doppelbesteuerungs-
Novelle, Etat des Reichsmilitärgerichts und Militär -Etat .

Schluß 6% Uhr.
]| (

lick . Berlin , 11 . März . Die Wahlprüfuugs -Koin-
mission des Reichstages beriet heute die Wähl des Abg .
v . Schubert (St . Wendel-Ottweiler) und beschloß, zu¬
nächst Erhebungen über das Stimmverhältnis anzustellen,
um festzustellen , ob die l-eanstandeten Stimmen auf das
Ergebnis der Wahl Einfluß haben.

kick. Berlin , 11 . März . In der Reichstags -Kom¬
mission wurde heute ein von der Regierung als unan¬
nehmbar bezeichneter Antrag auf gesetzliche Einführung
des 8 Uhr -Ladenschlusses im Handelsgeiverbe ange-
uonimen.

Deuffchland .
Berlin , 12 . März 1009.

X Zur McichSfi »a»zrcform . Die Finanzkommis-
sion des Reichstages trat gestern in die Beratung
der Novelle zum Braustenergesetz hei 8 6 ein , der die
Erhöhungsfätze der Brausteuer regelt . Hierzll liegt
ein Antrag der Reichspartei vor, der nach seiner
Begründung eine bessere Behandlung der Klein-
lbrauereien beabsichtigt , aber keine Mehrerträge über
die Vorlage Hinaus . Staatssekretär S y d o tv er¬
klärt , daß der Antrag der Reichspartei nicht von der
Hand zu »veisen sei . Auf die Frage der Besteuerung
der alkoholfreien Getränke könne er noch keine Aus¬
kunft erteilen . Sie werde aber ivegen der Zer-
splitterung der Betriebe große Schwierigkeiten be¬
reiten und auch ziemlich geringe Steuererträge
bringen . Ein Zentrumsredner präzisiert die Stell¬
ung des Zentrums dahin, daß die bisherigen Kom -
wissionsbeschlüsse dem Zentrum die Annahme der
Beschlüsse sehr crschlverten . Ein Nationalliberaler
stellt sich wohlwollend zur Regierungsvorlage und
dem Anträge der Reichspartei. Ebenso stellt sich ein
Konservativer namens seiner Partei im Prinzip auf
den Boden der Regierungsvorlage , bemängelt da¬
gegen den Antrag der Reichspartei. Ein 'Sozial¬
demokrat widerspricht jeder höheren Belastung des
Bieres . Für die Freisinnigen erklärt Abg . Wiemer,
die Schädigung des Gastlvirtsgeloerbes müsse ver¬
mieden tverden. Der Kontigentiernng könne nicht
zugestimmt tverden. Die Besprechung wird Freitag
morgen 10 Uhr fortgesetzt . — Wie wir erfahren , be¬
gegnet hinsichtlich der Brailsteuer der Gedanke einer
voransgehenden Kontigentierung noch immer und
ztvar allein bei den freisinnigen Parteien lebhaftem
Widerspruch. Wie man hört , sind die anderen bür¬
gerlichen Parteien in dieser Hinsicht entschlossen, die
Biersteuer jedenfalls nur danll zu bewilligen, tveuu
ein Weg festgelegt wird , der gewährleistet, daß die
Steuer nicht wieder, wie 1906 , zu einer Sonderge¬
werbesteuer ausarte .

Es ist zu den Kompromißl'erhandlungett jeweils
zu bemerken , daß durchaus nickst in jedem Fall die
ganze Partei hinter dem jeweiligen Sprecher der

als der Zug ihn dem Felde seiner zukünftigen Tätig¬
keit entführte . Der alte Spruch der Berg - und
Hüttenwerke gab ihm die frohe Zuversicht des Ge.
lingcns . -

Fräulein Elfriede Müller hatte wieder einmal eine
neue Schwärmerei . Das ältliche , kränkliche Mädchen
neigte dazu und wurde von ihrem Vater deshalb
geneckt. Diesmal war Ines von der Eiche der
Gegenstand, dem die Huldigung Elfrieds galt . Im
Sonmier war Ines nach Röblingen gekominen . Ihr
junges reizendes Gesicht strahlte , als sie den Bruder
begrüßte . Sie warf die Arme um seinen Nacken und
küßte ihn herzhaft.

„Hardy , da bin ich ! " rief sie . „Ach, ich bin so froh,
ich möchte die ganze Welt umarmen . Es wird Herr-
lich sein, immer bei Dir zu bleiben, sich nicht mehr
trennen zu müssen .

"
Das gewöhnlich sehr ernste Antlitz Bernhards war

gleichfalls von einer tiefgesüihlten Freude erhellt .
Er fand feine Schwester gewachsen und sehr zum
Vorteil verändert , Ines war eine junge Dame ge-
tvorden. Die Lehrzeit im Krankenhause hatte ihrer
jugendlichen Frische nicht geschadet, sie sah gesund
und kräftig aus . (Forts , folgt .)

Brieflaste«.
Herr » E . hier . Die jüngeren Theaterbesucher sind,

wie Sic sagen, durch schöne Stimmen und vornehme Schule ,
(rühmliche Ausnahme abgezogen) in den letzten 10 bis
12 Jahren bi» vor kurze Zeit, nicht verwöhnt worden . Ter
Erfolg und die Macht de» Gesanges liegt doch nicht im
forcierten Singen , da» dem Schreien beinahe ähnlich
ist , sondern in der Kunst der edlen ausdrucksinnigen ge¬
schulten Vortrags der sich auf stimmlichen Wohllaut stützt
Ein duftige » Piano , doS man aber im ganzen weiten Raum
dennoch vernimmt , ist schwerer aber auch schöner als ein
herauSgeschrieneS Fortiffimo. Bei dem von Ihnen
erwähnten Sänger fehlt e» am portamsnto der Stimme»er muß noch fleißig lernen . Wo » Ihre Ansicht über die
meisten neueren Werke, die wir hier hatten, betrifft ,
können wir (mit wenigen Ausnahmen ) zustimmen.
Kennen Sie den VerS au» einem heileren Quartett von
Ed . Kremser :

In Opern wird musikalisch,
Kannibalisch , infernalisch
Gemordet bei Orgelklängcn ,
Fugengängen, VolkSgcsängen ;
• ’ Theater zeigt — schöne Sachel —
Fieberkranke , Geistesschwache,
So daß man nach all ' dem Gebraust
Kommt ganz blöd nach Hause ! von Stecken .

Partei in der Kvinmission steht . Es lvar dies viel¬
leicht nock) nie weniger der Fall , als bei dem Chaos,das zurzeit in der Frage der Reichsfinanzreform
herrscht . Uckber die wirkliche Absicht der einzelnen
Parteien bezüglich der einzelnen Steuervorschläge
läßt sich daher einstweilen noch gar nichts Sicheres
feststellen . Selbst bei den Abstimmungen, ob etwas
in die 'Subkommission kommen soll oder nicht, handelt
es sich vielfach rein um taktische Fragen .

Ter Widerspruch gegen die Kompromißkomödie
geht lveiter. Von Hamburg wird gemeldet :

Jnr Hiesigen liberalen Verein , der sich der frei¬
sinnigen Vereinigung angeschlossen hat , ivurde in
einer gestern abgehaltenen Versammlung eine Re¬
solution angenommen , die das Vorgehen der Frak -
tionsgemeinsck -aft bei der Finanzrcform auf das ent -
schiedenste mißbilligt . Der Verein erklärt , daß, falls
das vorliegende oder ein im wesentlichen überein¬
stimmendes Kompromiß mit Hilfe der freisinnigen
Vereinigung zustande käme , er nicht mehr in der
Lage sein werde, seine bisherigen Beziehungen zur
freisinnigen Vereinigung ausrecht zu erhalten . Auch
der Verein der freisinnigen Volkspartei in Hamburg
bedauert die einstimmige Annahme der Besitzfteuer
durch die liberale Fraktionsgcmeinfchaft und bittet
sie, ans diesem Wege nicht fortzuschreiten .

a Zum Siege des Welfen von Dannenberg
meint die „Tägl . Rundsch.

" : Die Entscheidung lag somit
bei den 3000 freisinnigen Stimmen , die in der weitaus
überwiegenden Mehrzahl für den Welfen abgegeben
wurden . Es ist daS ein bedenkliches Symptom für die
Blockwilligkeit de » Freisinns , der hier wieder einmal in
seine alte Krankheit antinationaler Opposition zuriickfiel ;
um so bedenklicher , als die ReichstagSfraklion im Grunde
des Herzens doch eigentlich recht froh war, daß ihr Herr
Koreü erspart blieb ! Da» „Bert . Tagebl. " nennt diese
Wahl einen Denkzettel . Aber beide Blätter vergesse»,
daß sie die totale Abwanderung de» Volkes vom Block
darstellt und daß die Angst vor dem Zentrum im Volke
kleiner ist al» bei den Blocks bgeorvneten.

^ Aus der Sackgasse in den Sumpf . Alle
Welt sieht nun ein , baß der vielgenannte Antrag
Gamp nur in eine Sackgasse führte und der Führer
lvar Reichskanzler Fürst Bülow . Heute will es schon
niemand mehr gewesen sein , der den Antrag unter¬
stützt hat . . Welcher Hohn auf diese herrliche Block¬
leistung l In der am Sonntag abgehaltenen Sitzung
des Zentralvorstandes der nationalliberalen Partei
waren die Frage , des Blockkompromisses in der
Finanzreform sehr lebhafte, stellenweise leidenschaft¬
liche Debatten . Außer den Mitgliedern der Reichs-
tagsfraktion , die das Wort dazu nahmen , sprachen
sich alle Diskussionsredner sehr abfällig über das
Kompromiß ans , und ivenn auch von der Verhäng¬
ung eines förmlichen Mißtrauensvotums in dieser
Hiilsicht Abstand genommen wurde, so ließ man doch
keinen Zweifel darüber , daß man erwarte , die
Fraktion werde schließlich diesem Blockkompromiß
ihre Zustinimuilg verweigern. Der Humor an der
Sache ist, daß es gerade die Nationalliberalen waren,
die sich beschwerdeführend an den Reichskanzler
wandten , damit der Zentrumsantrag nicht ange-
nommen werde. Aber auch die Regierung sieht ein,
daß sie in einer Sackgasse steht ; denn die Verhand¬
lungen hinter den Kulissen zwischen den Blockparteien
einerseits und den : Fürsten Bülow beziehungsweise
seinen Vertrauensleuten andererseits dauern noch
immer fort. Dabei ist den Führern und Sprechern
der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft, den Abgeord¬
neten Wiemer, Müller -Meiningen und Payer seitens
des Geheimrats v . Loebell , der den Reichskanzler bei
diesen Pourparlers vertritt , nahegelegt worden, sich
zunächst zur Bewilliglmg der indirekten Steuervor¬
lagen der verbündeten Regierungen zu verpflichten .
Wie wir lveiter erfahren , ist es indessen bei diesen
Besprechungen zll keiner Einigung gekommen ; die
Freisinnigen scheinen also wenigstens eine solche ,
höchst bedenkliche Verpflichtung nicht eingegangen zu
sein . Die Versuche , ein neues Kompromiß zustande
zu bringen , sollen sich dem Vernehmen nach nun doch
wieder in der Richtung der Nachlaßstener oder
richtiger gesagt, einer ( auch auf Kinder und Ehe-
gatteil ausgedehnten) Erbanfallsteuer bewegen . Die
Regierung soll geneigt sein , insofern auf einen Teil
ihrer Forderungen zu verzichten , als sie sich even-
tliell auch bei einem geringeren Ergebnis als 150
Millionen Mark bescheiden will . Die „Deutsche
Tageszeitung " scheint hiervon schon Mitteilung er¬
halten zu haben ; denn sie schreibt mit höchster Ent¬
rüstung : ^Welcher Bauer soll -daran glauben , daß
die Regierung oder die Mehrheit dieser unter dem
maßgebenden Einfluß der besitzlosen Masse geivählten
Volksvertretung auf die gegebenen Zusicherungen,
von einem solchen Ausbau der einmal grundsätzlich
genehmigten Besteuermrg des Gatten - und Kinder-
erbes Abstand nehmen würde ? Haben sich die Ver-
treter der Reichsregicrung nicht noch vor drei Jahren
mit aller Schärfe gegen eine solche Bestimmung aus -
gesprochen und hervorgehoben, daß die Sozialdemo¬
kratie gar zu gern in dieser ersten Kerbe am Stamme
des deutschen Familienzusammenhanges weiter harren
würde . Jetzt aber sieht man dieselben Kanzler und
Minister mit Feuereifer für diese noch vor drei
Jahren als verwerflich bezeichnete Steuer kämpfen .
Wer soll da glariben, daß es auf dem Wege der Be-
steuernng auch des Gatten - und Kindererbes aus
Rücksicht aus gegenwärtige Versprechungen ^ "äter
noch ein Halten geben würde, nachdem die erste Bahn
dafür gebrochen ? Niemand , sei er ein kleiner
städtischer oder ländlicher Besitzer oder Gewerbe¬
treibender, könnte sich dann mehr sicher fühlen, daß
auch nur ein bescheidenes Erbe vor dem Griff des
Steuerfiskus bewahrt bleibe . ™ion jetzt ging ja die
Regierung mit größter Bereitwilligkeit auf die libe¬
ralen Vorschläge einer starken Erhöhung der damals
aufgestellten Sätze für die übrige Erbschaftssteuer
ein.

" Wir halten es für ganz ausgeschlossen , daß die
Konservativen für die Nachlaßsteuer eintreten . Aus
dem Blocke heraus ist man schon an das Zentrum
herangetreten , daß es sich nun für die Nachlaßsteuer
erwärmen möge , um dadurch „Herr der Situation "
zu werden. Diese oberschlauen Blockleute I Das Zen.
trum sollte sich die Prügel von allen Seiten holen
und dabei noch die Finger verbrennen ! So charakter¬
los wie der Block ist das Zentrum nicht und es sagt
nicht heute ja , wo es gestern nein gesagt hat . Da-
gegen stellt jetzt Oktavio v . Zedlitz dem Freisinn vor,
was er zu tun hat : tüchtig direkte Steuern zu be-
willigen, denn nicht darauf komme es derzeit an , wie
schließlich die Besitzsteuer zweckmäßig zu gestalten
sein würde, sondem allein darauf , die Verhand¬

lungen über die Ausgestaltung der reichseigenen
Einnahmequellen so zun : Abschluß zu bringen , daß
die zur dauernden Balancierung des Reichshaus-
Halts erforderlichen Mehreinnahinen wirklich erzielt
würden . Das Stadium der Lösung der Frage der
Beübbestsuerung liege, soweit es sich darum handele,
das Fundament für den Aufbau der Reichsfinanz¬
reform zu schaffen, endgültig hinter uns . Alle noch
so wohl gemeinten Vorstöße zugunsten der Nachlaß-
stener seien nichts lveiter als Anachronismen, für die
jetzt in Angriff genommene" Lösung des Problems
der Reichsfinanzresorm sei diese Steirer endgültig
ausgeschieden . Man müsse bei der iveiteren Behand¬
lung ^

der Reichsfinanzfrage mit dem derzeitigen
Scheitern der Nachlaßsteuer als vollendeter Tatsache
rechnen , wenn man nicht den festen Boden unter den
Füßen verlieren und Gefahr laufen wolle, ganz in
den sumpf zu geraten . Dahin ist es nicht mehr so
lveit , falls der Karren nicht überhauptfchon imSumpfe
steht . Aus diesen Worten aber sieht man deutlich ,
daß der ganze Kompromißantrag rinr den Weg zu
einer indirekten Steuer frei machen sollte, daß er so¬
mit ein Volksbetrug erster Ordnung ist, begangen
unter Assistenz des Reichskanzlers.

Abg. Erzberger schreibt mit Recht im „Tag " über
diesen Antrag : „Der Antrag Gamp -Dr . Arendt ist
unannehmbar ans verfassungsrechtlichen , finanziellen
und sozialen Gesichtspunkten; er ist der reinste Hohn
auf den 'bundesstaatlichen Charakter , bringt eine
staatsrechtliche Ungeheuerlichkeit und verspottet den
Begriff der Besitzsteuer . . . . Keine Spur eines so¬
zialen Verständnisses verrät dieser Vorschlag . Leute
mit 3000 Mk . Einkommen sind auf einmal unter die
„Besitzenden" gestellt ; jeder Postassiftent, der mit
feinem Gehalt kaum ansreicht, hat das Vergnügen,
vom Mock als ein Besitzender angesehen zu lverden
und 20 bis 30 Mk . Besitzsteuer zu zahlen . Der Mittel¬
stand ist nach diesem Beschlich der Leidtragende ; denn
die höchsten Lasten mußten ihm auferlogt lverden.
Diese Vorschrift ist aber ganz undurchführbar ; denil
man kann ilicht bei eineni Einkommen von 3000 Mk.
auf einnial die Steuer um 60—100 Prozent erhöhen.
Die iiächste Folge wäre , daß die einzelstaatlichen
Sieuergesetze geändert würdeii , um erne technisch
bessere Staffel zu erhalten , d. h . die Einkommen
unter 3000 Mk. müßten höhere Landessteuern be¬
zahlen, was kein Reichsgesetz verbieten kann . Die
Besitzsteuer wäre ein Schlag ins Wasser . So stellt
sich der ganze Antrag als eii '.e Komödie dar , die aber
einen ernsten Hintergrund hat ; sie macht die Bahn
frei für indirette Steuern . Gar bald wird man
lesen können , daß 414 Millionen an indirekten
Steuern bewilligt worden sind, dann braucht man
die unmögliche Besitzsteuer nicht mehr ; sie verschwin¬
det in der Versenkung, nachdem sie . ihre Dienste auf
Vermehrung der Konsumsteuern getan hat . Wer
die letzten 14 Tage waren keine Glanzperiode für
die Reichstagsmehrheit, di« aus der Sackgasse in den
Sumpf geriet .

"

Ausland.
Italien .

— lieber die Wahlbeteiligungder Bevölkerung Roms
an den Kammerwahlen wird au» Rom berichtet : „Die
Zahl derjenigen Wähler, welche gestern in Rom stimmten,
belief sich auf nur 15 018 . Und dabei hat Rom fast
600000 Einwohner ! Im Jahre 1904 belief sich die
Zahl der Wähler , welche gestimmt hatten , sogar nur
auf 11712 . Die Anzahl der alS Wähler eingeschriebenen
Römer ist nicht größer als 30284 . Dieser außer¬
ordentlich kleine Prozentsatz findet seine Erklärung in der
großen Zahl der Analphabeten, sowie in dem Umstand,
daß sehr viele Nichtrömer in Rom wohnen , welch« in
ihren Heimatskollegien wählen mußten oder wenigstens
müßten und daß endlich der vorgeschriebene Zensu» von
sehr vielen nicht erreicht wird .

Türkei .
II Verlängerung der Kammersession. Ter Großvezier

teilte grstern der Kamnier die Verlängerung der Parla -
mentSsession um drei Monate mit. Die Mitteilung er¬
ging auch an den Senat , der dem Großvezier sein Ver¬
trauen aussprach.

Frankreich .
-tz Der Streit um den Marinekredit. Der für gestern

angesetzt gewesene Ministerrat ist vertagt worden. Der
Marine- und Finanzminister sind immer noch nickt
einig über den Kredit , welcher für die Marine
gefordert werden soll. Der Marineminister ist daniit
einverstanden, de» für dieses Jahr geforderten Zusatz -
Kredit von 18 Millionen zu gewähren, dagegen bean¬
standet er den Kredit von 70 Millionen , welcher für das
nächste Jahr gefordert wird . Der Finanzminister erklärt,
daß hierfür vor allem die Zustimmung der Kammer er¬
forderlich sei. Die Besprechungen zwischen den beiden
Ministern werden noch fortgesetzt . Einer gestern
stattgehabten Unterredung wohnte Ministerpräsident
Ctemenceau bei .

f Ein ernster Zwischenfall hat sich vorgestern im Zu¬
sammenhang mit den letzten antimititaristischen Kund¬
gebungen in Toulon zugelragen. General be Ferron,
Befehlshaber der 2 . Division der Kolonialtruppen halle
die Generale Perreaux und Dum , Befehlshaber der
4 . und 6 . Brigade sowie die ihnen unterstellten Offiziere
zu einer Konferenz geladen. Hierbei drückte er seine
Unzufriedenheit darüber au», solche Regimenter unter
seinem Befehle zu haben. Er erklärte u. A ., die Scham¬
röte steige ihm ins Gesicht und er betrachte sich als
entehrt, solche Kanaillen zu kommandieren. General
Perreaux versuchte , gegen diese Auffassung Einspruch zu
erheben , wurde aber sofort beim ersten Wort mit 8 Tagen
Arrest bestraft, ebenso der Oberst deS 4 . Bataillons. Ter
Vorfall wird lebhaft besprochen .

Tie Lage auf dem Balkan .
Der serbische Gesandte am Wiener Hofe erschien

gestern im Ministerium des Aeußern, zum erstenmale
seit der Annexion, und hatte mit Frciherrn v . Aehren-
thal eine halbstündige Unterredung , die einen durch¬
aus freundschaftlichen Charakter trug . Nach den aus
Belgrad in Wien eingetroffenen Nachrichten ist in
dem Teil der Note : „Serbien verlangt aus diesem
Anlaß keine Entschädigung von Oestcrreich -Ungarn " ,
der Ton auf die Worte „von Oesterreich - Un -
g a r n" zu legen. Serbien verzichtet darnach zwar
gegenüber Oesterreich auf Kompensationen, wendet
sich aber mit seinen Ansprüchen an die Türkei.

Der Inhalt der serbischen Zirkularnote wird seitens
der hiesigen Presse ziemlich günstig beurteilt und als
ein Weg zur Erhaltung des Friedens bezeichnet. Die

„Neue Freie Presse " schreibt : Es sei zivar noch nicht
alles geschehen, was Oesterreich wolle, aber der Fort¬
schritt sei nicht zu verkennen und man könne nun¬
mehr die Hoffnung hegen , daß der Krieg vermieden
und die Annexionskrisis ohne Waffengewalt sich
werden beenden lassen .

Die „Wiener Reichspost " schreibt :
„Sie (die serbische Regierung ) erklärt ztvar , von

Oesterreich-Ungarn keine territorialen oder sonstigen Ent¬
schädigungen zu beanspruchen, ruft aber über die Art der
ihm zu gewähreirden Entschädigungen das „ kompetente
Gericht der Berliner Signatarmächte " an , dadurch ab¬
lehnend, mit Oesterreich-Ungarn darüber zu verhandeln,
tvas auf deffen Kosten nach seinem Wunsche gewährt wer¬
den sollte. Serbien forinuliert , vulgär gesprochen , keine
Schadenersatzansprüche, aber es meldet seinen Schaden
bei einem Gericht der Mächte an und fordert deren Urteil
heraus , ohne auch mrr eine beiläufige Auseinander¬
setzung mit Oesterreich zu versuchen . Darin offenbart sich
die Hinterhältigkeit deutlich. Dieser Verzicht Serbiens
ist in Wirklichkeitkein Verzicht. Serbien fordertz nur soll
eS ein anderer aussprechen, und dieser Dolmetsch soll auf
einer intermationailen Konferenz Rußland sein."

Die serbische Note hat im serbischen Pub¬
lik u in einen guten Eindruck gemacht , weil dadurch
ohne Fallenlassen der serbischen For¬
derungen die Gefahr des Krieges für
den Augenblick beseitigt erscheint und die
serbische Sache, wie man meint, nnnnrehr in
Europas Händen liegt. Milowanowiffch verlas ge¬
stern in der Skuptschina-Sitzung sowohl die russische
Note als auch die serbische Antwort , wobei er auf daS
Bestreben der Mächte, den Frieden zu erhalten , hin -
tvies. Mein Schweigen, so führte er ans , sollte einer
Intervention der Mächte in Wien und Belgrad die¬
nen, doch habe man dies nur in Belgrad tun wollen,
weshalb die russische Regierung , um die Serben und
ihre Forderungen zu schonen , allein freundschaftliche
Vorstellungen in Belgrad unternommen habe . Der
jungradikale frühere Mitlister Jnlwirsch dankte der
Regierung , der es durch eine so weise Antwort ge¬
lungen ist , den Frieden zu wahren . Man müsse nun
auf die Weisheit und Gerechtigkeit Europas rechnen ,
in dessen Händen die serbische Sache ruhe.

Also die Kriegsgefahr ist nur für den Augenblick
beseitigt, die Serben lassen ihre Forderungen trotz
Verzichts nicht fallen. Das ist Spitzbnbendiplomatie,
die zu keinen: guten Ende führt . Serbien rüstet
wefter. In Rußland werden jetzt neuerdings Pferde
für die serbische Arinee angekauft. Der erste Pferde-
Transport ist bereits über Odessa abgegangen.

Die Sp i o n a g e - A s f ä r e des serbischen Major »
Jankowitsch, der beschuldigt wird , mit den : öster¬
reichischen Agenten Müller in Verbindung gestanden
und ihm alles Material über die serbischen Kriegs¬
rüstungen geliefert zu haben, nahm infolge der
Haussuchungen eine sensationelle Wendung. Diese
ergaben, daß Jankowitsch das Material von mehreren
der Verschwörerpartei angehörenden Offizieren ge¬
liefert erhielt. Darum wurde die Untersuchung nie¬
dergeschlagen und Jankowitsch auf freien Fuß gesetzt .

Sacken .
Karlsruhe , 12 . Mürz ISO».

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Bnrcauvorstcher bei der
Oberdirektion des Walser - und Straßenbaues Oberrechnung »-
rat Leopold Wolfmüller dar Ritterkreuz erster
Klasse HöchstihreS Ordens vom ZähringcrLöwen und dem
Hauptlehrer Konstantin Mutz in Elgersweier daS Ver¬
dienstkreuz vom Zähringer Lösen zu verleihen , sowie dem
S. und K. Ocsterreichisch-Ungarischen Vizekonsul ia Mann¬
heim Viktor Leser die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen de » ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser von Oesterreich verliehenen Jubiläumskrenzes
für ZivilstaatSbedienstcte zu erteile « .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog , haben
gnädigst geruht, den Bureauvorsteher bei der Oberdireltwa
de» Wasser- und Slroßenbauc », OberrechuungSratLeopold
Wolfmüller auf sein »nlertänigsteS Ansuchen wegen vor¬
gerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste auf 1 . Mai d. I . in den Ruhestand zu ver¬
setzen, den LehramtSpraklikantenKarl Keicher vonHeidel -
berg zum Professor an der Realschule in Bruchsal und de»
AmtSgerichtSsekrelär Adolf Boppel ia Karlsruhe zum
Bureauvorsteher zu ernennen , sowie dem LehramtSprakN «
kanten Tr . Philipp Mückle von HeddcSbach unter Er¬
nennung desselben zum Prvfeffor eine etatmäßigeProfessoren '
stelle am Lehrerseminar in Heidelberg zu übertragen; ferne*
den Oberrevisor Karl Speckert beim Bezirksamt Mosbach
auf sein untertänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alter»
und leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen, treugeleisteren Dienste und unter Verleihung de»
Titel » RechnungSrat in den Ruhestand zu versetzen , ebceso
den Bureauvorsteher bei der Generaldirektion der Staat» '
eisenbahncu OberrechuungSrat Franz Armbrust er o »s
sein untertäniasteS Ansuchen unter Anerkennung seiner lang'
jährigen treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Durch Eutschliehung deS Grotzh . Ministerium» deSJnnel "
wurden nachgenannte Volkrschulhauptichrer etatmätzig ang «'

stellt : Karl Groß an der ^ werbeschule in St . Georgen
Jakob Baa » an der Gewerbeschule in Schovlh- m . Karl
Lienhart an der Gewerbeschule in Buhl uud Karl
Dennler an der Gewerbeschule ,n Rastatt .

Mit Eutschliehung Grotzh . V -rwaltungshof wurde der
Bureaubeamte im Bezirksdienst , VerwaltuiigSasstiteut H" >w 'w
Heine bei der Erziehungsanstalt in Flehingen, seineml n
suchen entsprechend in gleicher Eigenschaft zum poltzemche
Arbeitshaus in KiSlau versetzt . .

Durch Entschlietzung Grotzh . Steuerdirektion wurde Haup :
amtsasststent Ferdinand Brettle beim Hauptsteueram
Konstanz zum Sleuerkontrolleur beim Finanzamt Oberin
ernannt, die Finauzassistenten Sebastian Becker oe>
Grotzh . Sleuerkommissär für den Bezirk Eäckingea und K»'
Möhler beim Grotzh . Steuerkommiffär für den Bern
Boxbcrg al» Cteuerkommiffärassistenten etatmäßig angesnu -
Stcuerkommiffärasststent Joseph Haung » bei dem Groll* '
Steuerkommiffär für den Bezirk WieSloch in gleicher Elgc
fchaft zu jenem für dea Bezirk Kehl und SleuerkommYI"
assistent Andrea » Schneider bei dem Grotzh . SN»«
kommiffär für den Bezirk Achern in gleicher Eigenschalt *
jenem für den Bezirk Bühl versetzt .

* DaS neue konservative Organ
in Karlsruhe hat gestern seine erste Probeininiiuer v '

auSgegeben. ES betitelt sich „Badische Warle", ,
und Bauernfreund " und erscheint Dienstag und »>**»
Ais verantwortlicher Redakteur zeichnet der »welte >
servatioe Parteisekretär Wilhelm Behle , der in
Zeit von Heidelberg nach Karlsruhe übersiedeln ^

w
In dem Kopfartiket „Zum Geleit" heißt es u. o . : . ^

„ Wirtschastspolitifche Fragen mancher Art werden
„ Badische Warte" von gar vielen liberalen und ra
Blättern trennen. Alle wirtschaftspolitischenl »xragen
jedoch nickt an da? zurzeit bei uns in den Vordergr
drängte Bestreben nach Trennung von Staat und K '
an. Die Einen sagen : Trcunung von Staat 5
die Anderen (Vorsichtigeren) : Aufhörcn nder » ^
die Kirchen , in der Wirkung ebenfalls die verhängn ' -v
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werdende Trennung von Staat und Kirche anbahnend. Die
«Badische Warte" wird hier zum Sammeln blasen , sie will
alle Kreise wecken , die gleich nn ? der Meinung sind, daß der
Staat ein christlicher Staat bleibe » mutz, soll er nicht seiner
Auslosung entgegcngehen ."

Die letzthin durch die Presse gehende Nachricht, daß in
Karlsruhe rin Organ des Bundes der Landwirte heraus¬
gegeben würde , war unrichtig ; nicht eia bündlerischeS ,sondern ein konservativer Blatt war geplant , dessen
Probenuammer nunmehr vorliegt . Die «Deutsche Reichs-

w» »“ da« MoMU *

-Setitrmnftfaabifcatitr in Baden -Baden betr.
VolkSztg .

" Nr . 58 : «Der sozial
Nummer

' » Bolkrfteund " schreibt in seiner gestrigen
Linksit/' Kandidaten für Baden - Stadt von den
ErNna-w Herr Oberpostassistent Eisinger ( nicht
npft.nfÜifl1 bom Zentrum Herr Roman Schmid auf-
& Cr ®Ä \ ft

0b bie Meldung bezüglich de, Herrn
vLB£ n ist, wissen wir nicht. Bezüglich einer
rrentrumSkandldatur ist festzustellen , daß in der Partei
fria ff, ii0.* nod> "icht zur Erörterung kam und ein Be^
lchluß nicht vorliegt .

"
* Pfarrer « arl wehrt sich - ege« «ationallibe -

rate Fechterkünste .
K^ ^ ^ 'delb. Tageblatt" Nr . 59 veröffentlicht Pfarrer
xitn,» ■ konservativ gerichtete Kandidat von Schwetz -

t,ne Erwiderung auf nationaüiberale Angriffe, in
tr - nn .̂ ^ ""^spricht , ebenso , was ihn vom Zentrum
ihm r

tt,,e i>as, was ihn bezw . die Konservativen mit
in ^ lanimensührt» Die Ausführungen , die wir nicht
fnr v unterschreiben, lauten in den wichtigsten Punkten
folgendermaßen:
lih?. > ? Karl betont, daß er der Ansicht sei , daß die
1

h.tai e Politik dem Zentrum nütze. „Ich forderte ge-
fle deshalb die kirchlich Liberalen auf , sich der konser-

in» »n - Portei anzuschließen . Da» ist alle» , was ich
. . il' sich da» Zentrum hierzu verhält und verhalten
: lst seine Sache . Ich habe eS weder gebeten , noch

Auftrag gegeben , zu bitten, irgend eine konser-
Kandidatur , sei eS meine oder eine andere, zu

Wenn da» Zentrum e» dennoch tut, so
?k Ls damit einen politischen Blick' der uns Evangel -
i» . - " lder häufig fehU : das Zentrum verficht nämlich
indem biethe

,
die Interesse » feiner Kirche ,

hält e ? diese für wichtiger und notwendiger
«Sven» die Existenz

'
irgend einer Partei,

saaw
" ^ suk" r Karl statt „ die Interessen seiner Kirche "

dns . idealem Gebiet den christliche» Einfluß auf
im , " nEutliche Leben" , dann wird der Satz auch von
natin? " ^ kig anerkannt . D . R .) Daß sogar die
siche, ^ uderale Partei, wenn auch langsam , aber doch
Äiisvc'c Trennung von Staat und Kirche, d . i. der
odn >> unserer Landeskirche und der Zersplitterung in

? "4tige Sekten entgegen schleicht, steht mir sicher.bat der Adg. Binz im letzten Landtag selbst zu«
fL, .

Ci
u axt fhwpalhisch ihr der Gedanke sei . . . Die

„ ,, ^ " ung unserer Landeskirche aber ist erste Pflicht
hejthnih ’ ^ 1? ^ sinnten , vorab der Geistlichen . Lediglich"ssine Gesinnungsgenossen aufgefordert,
Vutru n onznschließen , die neben dem

S ttffir “ wffm«;! ÄS '
« sus

- tuturltch werden auch die Konservativen mit demIciurum nicht weiter gehen als die gemeinsamen In¬
gressen reichen .

. Ach habe mit dem Evangelischen
'
Bund weiter

nichts zu tun, als daß ich sei » einfaches Mitglied bin .
kew tritt u>ich durch Anschluß an die Konservativen
x„

"^ ' Enderuug ein , denn auch diese sind in hervor-
. , Vertretern Mitglieder de« EvangelischenBundes ,
dc

'
s Bun? uie ein Führer noch gar Hauptführer

Diöresn, ,
^

. öewesen, nicht im Landesvorstand , nicht im
weist „ orpand , nicht einmal im Ortsvorstand. Ich
Wenjnf-i? ^ !/ weshalb die Liberale » au» meiner
(Wir in ;« einen Hauptführer des Bundes machen ,
als 9ifcirl

C:11 eö ‘ . . . . Ebenso wenig war ich
f'otemai „ Don ^ und ein SLütcrich gegen das Zentrum ,
gic>t . Mi . -. '" der dort noch in der Diözese ein solches
ist " schimpfen und Wüten gegen das Zentrum
lich . (Lif a? uicht» getan. Da» macht itn » nur lächcr-
nicht au« !i

u^ir unsere Landeskirche, lasse» wir sie
gege ^ dgz ~ ern uoch zerreißen, das ist das beste Wüten

Wenn ^ ukrum . Kehren wir vor unserer Tür !
kö>wx huYi Einsender weint, daS Diakonissenhaus
so schützt

^ "'kin politisches Auftreten Schaden leiden ,
die Libcral-n

'' ben ^lberaliSmus recht nieoer ei» . Wenn
haus Swoh s' ch an mir zu rächen , dem Liakouisscn-
kieiuljw " Lufugten . so wär en sie so imolerant , so

ich
'
jh , . . "u ^UdUch unliberal , so gehässig handeln,

Diese (Sr» «
a l ’eeec uicht zulraucu mag .

"
Korallen,verdient allgemciues Interesse und

flut.
1 ldbenfall» den badischen Liberalismus

^ gdl^ ^ ^ erg . n , März. Wie daS „Heidelberger
^ ltaetnicifter Zuverlässiger Ouellc erfährt , soll Ober -
^ udtcortz,,

-i.r. Wilckens von den Bertrclern der
>?^Ü' Karl»r, "fl Stelle von Oberbürgermeister

au . ' k '» die Erste Kammer gewählt werden,
rict»-

"" hiestürn ^b - U . März, lieber weücre Opfer
Ersitz '

- Schlachtselde ist noch zu be-
libei-^ Nutin »

"dgcorüucler Quenzer legre den
bizu. fl" Parte ,

" fl^ eraten Berein beziv . der uatiouat -
he»,,

"" Elud,r
b? r nieder ; der zweite Borsttzende und

nichts ' ^ adir,,: ^ " "Händler Ueberlc fiel bei der
vorsic,,,« " ' Bei ^ "kuerungswaht aus ; er kandiaiene
Vereinz mUUeelaa *

Wahl tu de» Stadtverordnetcu -
Abg. D. Borsttzende des jungtiberaten
raten de « ^ cu , b Dorn . Dazu der Rücktritt ücS
welcher jim

'
, ,

' "uer den heule gewählten Sladl-
haus uicht in

' 5^" " '""i ein Zeulrumsmumi ,
^ aionavi " ' ^ Hem - n

^ ier Eigenschaft auf das Rat-
uwcr» le„ ^ fl- Abend solle» die Kandidaten der

_ ° le PaudtagSivahl »omlmert werde».
Klei

. , ,"L«"«»
"E

,
bEckie Chronik.

!k ° E st i ^ « lassu ^
'

„
"uf d -n 14. April l . I . festgesetzt ,^ "iureich,

" ^ b„ i , Avril i
**« ben vorgeschricbenen Belegen

fl ' 3 - t,etra « erirkSamt Karlsruhe

ettf i ^ , mm» bafclbftttl " Itehen zu laste« . Der Preis

-f- Bühl » l l . März . Wir brachten vor kurzem die Nach¬
richt, daß Postsckretär Maier a . D . in Urloffen , der an
Schwermut litt , sich erhängt habe . Wie der Wolldürner
„ BolkSfreund " meldet, ist dies unrichtig .

+ Freiburg , 11 . März . Ein Arbeit » - und
Lagerschuppen deS Zimmermeistcr » August Schubnell
wurde samt de « Holzvorrat durch Feuer zerstört . Ter
Schaden beträgt etwa 10000 Mk. — Die Sammlung
für die Erdbebenbeschädigten in Süditalien ergab
hier 9285 Mk.

Jmmendiuge » , 11. März . Bei der gestern vorge¬
nommenen Bürgcrmeisterwahl wurde der bisherige Bürger¬
meister, Herr Heizmann , mit 106 Stimmen wiedcrge-
wählt . 72 Stimmen entsielen ans Herrn Privaiirr Emil
Goldschmid. Lokale und private Rücksichten gaben bei der
Wahl den Ausschlag .

? Orsingen (Amt Stockach), 11 . März . Gestern (Mitt¬
woch ) nachmittag fiel beim Heumachen der hiesige Gemeinde¬
rechner Fr . Gaiser in der Scheuer herunter und zog sich
einen doppelten Schädelbruch zu, dem er heute früh
im Alter von 54 Jahren erlegen ist. Der brave und
christliche Mann ruhe in Frieden !

O Au » Baden , 12 . März . Pfarrer M . von Kluftern
ist verhaftet , wegen einer SittlichkeitsvcrgehenS , daS etwa
6 Jahre zurückliegt. Dasselbe ist jetzt erst bekannt ge¬
worden ; weßhald auch die Suspension jetzt erst und nicht
schon früher erfolgte . Die Meldung von der Flucht des
Pfarrers in die Schweiz ist unrichtig . Pfarrer M . batte
sich allerdings besuchshalber nach Maria Stein begeben,
kehrte aber von dort nach kurzer Zeit zurück .

Lokales.
Sarlsrutz « . 12 . Mär , >909 .

« n » dem Hofbericht . Ter Großherzog besuchte vor¬
gestern abend den vom Kaufmännischen Berein veranstalteten
Lortrag des Professor » Dr . Wempe au » Oldenburg im Saal
der Eintracht .

Gestern vormittag hörte Seine Königliche Hoheit die
Dorlräge des KegationSrat » Dr . Sehb und de» Minister »
Freiherrn von Bodman .

Im Laufe de« Nachmittag » folgten die Vorträge der
Gehrimeräte Tr . Freiherrn von Babo und Tr . Nicolai .

0 Lichtbilder von deutschen Städten » Kurorten ,
Badeplätzeu , hervorragenden Gebirgslandschaften und der¬
gleichen wird von nun an der Karlsruher FremdenverkehrS -
verein im hiesigen „ Residcnzthcater "

, Waldstr . 30 , der Ein¬
wohnerschalt vorführen lassen. Eine große Anzahl tadel -
lojer , wohlgeluugener Diapositive stehen zu diesem Zwecke
dem Vcreiuc zur Verfügung , die er im Wege deS Austausch -
mit anderen VcrkehrSvercinen , Badedireltioncn u . s . w . er¬
worben hat . Jede Bilderserie wird von einem kurzen er-
tlärenden Text begleitet sein. Wir empfehlen der Einwohner¬
schaft, von diesem vorzüglichen Mittel , eine Reise durch unser
schöner deutscher Laierland auf so bequeme und billige
Weise zu unternehmen , auSgicbigen Gebrauch zu machen.
Die Vorführungen werden bis auf weitere - jeden Freitag
abend statlfinden . Heute abend erscheinen die Bilder von
Triberg , einer Perle unseres SchwarzivaldeS .

— Bund der technisch - iudustrielle » Beamten ,
Ortsgruppe Karlsruhe . Wir machen auch an dieser
Stelle aur die öffentliche Versammlung aufmerksam , welche
von der hiesigen ° Ortsgruppe des Bundes der technisch¬
industriellen Beamten am DünLtag den 16. d . M ., abend -
halb 0 Uhr im Saal 111 der Brauerei Schrempp (Wuld -
straße ) veranstaltet wird . Herr BundeSselrctär Granzin
wird über „ Paritätische und gewerkschaftliche
Organisationen " sprechen .

<X> Der Kohlen- Berrin .Karlsruhe schreibt uns , daß,
veranlaßt durch die hohen Preise für Ledensbedürftnsse,
.besonders aber durch die enorm hohen Preise der Kohlen,
wie an anderen Orten so auch hier sich Konsumenten zu
einer Vereinigung zusammengeschlossen haben, dessen
Zweck es ist, unter Ausschaltung des Zwischenhandels
ihren Mitgliedern billige Kohlen zu beschaffen . Wer also
billige Lkohlen beziehen will, kann Mitglied des Kohlen-
bereins Karlsruhe lverden. Wie aus dem heutigen
Inserat ersichtlich , hält der Kohlenverein am Samstag ,
den 13. März , abends 8 Uhr, im , .Saalbau "

(Gottes -
auerftraße ) eine öffentliche Versammlung ab , woselbst di«
Vorteile des Anschlusses an diesen Verein näher erläutert
werden. Wir ersuchen Konsumenten ohne Unterschied der
Berufsstellung usw ., diese Versammlung in ihrem Inter »
effe zu besuchen .

^ Karlsruher Altertnmsvercin . In der fünften
Sitzung dieses Winters , welcher Seine Königliche Hoheit
der Großherzog beiwohnte, am 4 . März , sprach im
unteren Saale des Museums der Direktor des General -
landesarchivs , Geheimer Archivrat D . Obser über
„Die revolutionäre Propagandaam Ober »
rhein im Jahre 1798 " . Er schilderte , wie die Er -
cignisse in Italien , die Gründung der cisalpinischen und
ligurischn stiepnblik im Frühjahr 1797 die Hoffnungen
der deutschen Freiheitsfrcunde von neuem belebte, zu-
mals das Direktorium Interesse daran hatte , diese Hoff¬
nungen Ivach zu halten . Die deutschen „Patrioten " bil¬
deten sich zunächst ein , daß Frankveich auch das Elsaß
zur selbstäudigen Republik, erheben werde, doch lag ein
solcher Verzicht auf die „ limitcs naturelles " niemals
in dessen Absichten . Ueüerall gärte es und vergeblich
tvendeten sich die betroffenen Reichsstände an den Kaiser
in Wien . War doch in denselben Tagen der Friede zu
Campo Formio abgeschlossen worden, in dessen geheimen
Bedingungen der Kaiser das linke Rheinufer an Frank¬
reich abtrat . Als dieses sich nun hier häuslich einrichtete,
da Ivurde den deutschen Freiheitsfreunden ihr schwerer
Irrtum schmerzlich klar. Indessen gaben dies« die Hoff¬
nung auf Gründung eines deutschen Freistaates noch
nicht auf . In Sicherheit auf dem linken Rheinufer wirk¬
ten sie für die Revolutionierung des rechten. Am Ober-
rhein waren Straßburg und Basel die Zufluchtstätten
der deutschen Republikaner und die Hauptzentren der
revolutionären Propaganda . In Straßburg bestand
schon feit einiger Zeit ein Klub der deutschen Jako¬
biner , der planmäßige Agitation rechts des Rheins be-
trieb und dabei von deni Oberbefehlshaber der Rhein¬
armee , Augereau , unterstützt wurde . Aber die Bevölker¬
ung des damaligen l-essischcu Hanaucrlaudes widerstand
allen Versuchen der Aufwiegelung und nahm sogar
einige der Freihcitsprediger gefangen . Wie hier die
Bewegung niitzlang, umsomehr als die französische Re¬
gierung von ihr abrückte , so auch im bad. Obcrlande ,
in den Oberämtern Rütteln und Badenweiler , obwohl
sie anfänglich « inen erheblich bedenklicheren Charakter
zu haben schien . Aber.die Ergebenheit gegen den Mark¬
grafen war doch zu groß und so scheiterten die Propa -
gandisten auch hier , umsomehr als die von Karlsruhe aus
dagegen unternommenen Schritte durchaus von toeit-
gchcnder Mäßigung diktiert ivaren und zugleich von dem
Bestreben, die durch die Kriegslasten in der Tat üble
Lage der Bevölkerung zu erleichtern , soweit es sich mit
der damals äußerst schweren Stellung des Staates der-
trug . Schon im März konnte Markgraf Karl Friedrich
selbst die Oberämter bereisen und sich von der Anhäng¬
lichkeit der Bevölkerung überzeugen, sowie über ihre
Not persönlich unterrichlen . —> Der Vortrag , dessen
reichen Inhalt tvir nur kurz angedeutet haben, wird dem-
nächst gedruckt werden und so weiteren Kreisen zugäng-
lich fein . Gcheimerat Dr . E . Wagner gab dann noch
kurze Mitteilungen über Ausgrabungen auf der
Rheininsel Gewerd bei Grenzach (Basel ) , wo
interessante , römische Anlagen vermutet werden ; zu den
Kosten hat der Altertumsverein beigesteuert.

M Der Polizei gestellt hat sich ein 31 Jahre alter
lediger Schlosser aus Hannover , der von Hagen
in Westfalen wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem
Tode verfolgt wird .

— Vergiftet . Wie der hiesige« Polizei au » Frankfurt
(Mein ) mitgeleilt wird , hot sich dort eine gewisse Berta
Buchholz aus KarlSrvhe vergiftet . Der hiesigen Polizei ist
aber kein solcher Name bekannt ; eS dürfte sich deshalb um
einen fingierten Name « handeln .

X Schwindlerin . Am 26 . v . Mts . mietete sich in
der Degenfeldstraße eine angebliche Zahlmeisters Witwe ,
P a s s o w , etwa 66 Jahre alte , unter der Vorspiegelung ein,
sie beziehe ein monatlicher Witwengeld von 76 Mk . und
verfüge auch über ein bedeutender Privatvermögen . AlS
sie dann auf Grund dieser Vorspiegelungen am 3 . d«. Mt » ,
von ihrem LogiS- und Kostgcber ein Darlehen von 100 Mk.
erhielt , verschwand sie von der hiesigen Bildfläckr .

1t Verhaftet wurden : ein 29 Jahre alter stellenloser
Zigarrenmacher au » Kirchheim , weil er zum Danke
dafür einem Taglöhner , der ihu in einer Wirtschaft in der
Adlerstraße frei hielt und nicht mehr weiter bezahlen wollte,einen Teller an den Kopf warf und ihn erheblich verletzte,und ein 21 Jahre alter Fuhrknecht auS Neuthard ,den da» Amtsgericht Philippsburg wegen Körperverletzung
verfolgt . _

Sport .
H . Fußballwettspiel . Der Karlsruher Fuhballverein

spielt nächsten Sonntag , nachm. 3 Uhr, auf seinem Platze
an der verlängerten Moltkestraße gegen Stuttgarter
Kickers das erste diesjährig Prieatspiel . Der alte süd-
deutsche Meister, der auch dieses Jahr wieder der ernsteste
Mitbewerber bis zum Schluffe blieb, ist immer noch in
großer Form . In den Ligaspielen konnte er vom jetzigen
Meister nicht besiegt tverden. K . F . V . wird daher am
Sonntag alles aufbieten müssen , um ehrenvoll abzuschnei .
den. Das letzte Treffen der beiden Mannschaften blieü
unentschieden. Es steht ein spannendes Wettspiel in
Aussicht , dessen Besuch sich gewiß lohnen wird .

Vermifdtfe Nachrichten.
B llä . Hamm , 11 . März . Bei den gestern nachmittag
fortgesetzten Bergungsarbeiten in Radbod wurde
noch eine weitere Leiche geborgen, lieber die Art
und Weise der Beerdigung verlautet nicht» bestimmte».
Voraussichtlich dürften jedoch 3—4 Leichen gemeinsam be¬
erdigt werden .

116 . Halle a . S ., 11 . März . Me die „Saale -Zeit¬
ung " mitteilt , hat der Regierungspräsident und die Ver¬
waltung der Halle-Hettstädter Eisenbahn eine Belohn¬
ung von 1200 Mk. ausgesetzt zur Ermittelung des Täters ,
weicher am 27 . Februar bei Helmdorf eine Dhnamit -
Patrone auf eine Schiene gelegt hatte , um eine Kata¬
strophe herbeizufiihren .

Hä . Frankfurt « . M ., 11 . März . Bor der Pfänder -
Sammelstell « traf gestern abend ein Kriimnalschutzniann
zwei gerichtsbekannte Personen . Er sah , daß sie Gegen¬
stände bei sich hatten und fragte , ivas sie machten. Statt
Auskunft zu geben, fielen beide über ihn her . Mit Hilfe
von drei anderen Schutzleuten wurden di« Beiden fest-
genommen.

Hä . Budapest , 11 . Vkärz . Me die Blätter melden,
hat das hiesig« Gnrnisonsgericht den ehemaligen Erzieher
und Hoftneister Michalowics wegen Subordinationsver -
letzung zur Degradation und mehrjähriger Haft ver¬
urteilt .

Hä . K o n st a n t i n o p « I, 12. März . Eine alüanesische
Bande hat die ottomanische Post zwischen Luros und
Janina überfallen . Die zur Begleitung mitgegebcnen
Gendarmen lvurden in die Flucht geschlagen . Vier Geld-
säcke mit 10000 türkischen Pfund wurden geraubt .

ReichSluftschiff Z . I .
Hd . Friedrichshafen , ll . März . Dem gestern be¬

reits gemeldeten Ausstieg des Militär -LustschiffcS Z . I , der
insbesondere dem EinübungS -Mnnöver auf dem Wasser galt ,
folgte gestern nachmittag 4 Uhr eine zweite und gelungene
Auffahrt von allerdings -nur drei Viertelstunden Dauer .
Auch diesem Aufstieg , bei dem die Handhabung der Höhen »
steuer demonstriert wurden , wohnte Graf Zeppelin bet.
In seiner Begleitung befand sich sein Schwiegersohn , Graf
v . Brandenstei « . Die Manöver und Landung
gingen vorzüglich vonstatten .

Hä . Friedrichshasen , 11 . März . Das Reicks-
luftschift Zeppelin I . unternahm heute vormittag bei
klarem, windstillem Wetter « inen Ausstieg und bewegte
sich zunächst in der Richtung nach Lindau . Gegen halb
12 Uhr tauchte das Luftschiff wieder aus dem Nebel auf .
Als sich das Lufftchiff über dem Arsenal am Riedle be-
fand , auf die die neue Lustschiffhalle aufgestellt werden
soll, hatte es den Anschein , als ob eine Landung auf
festem Boden ausgeführt werden sollte . Das Luftschiff

Eictte sich fast bis zur Erde herab, stieg aber sofort wie-
r auf und nahm die Richtung nach Manzell , wo das

Luftschiff nach verschiedenen Manövern gegen 12(4 Uhr
auf dem See niederging . Infolge des starken Windes
war die Bergung sehr schwierig und dauerte längere
Zeit , bis das Luftschiff in gleicher Richtung mit der
Hallenöffnung war . Kurz nach 1 Uhr war Zeppelin I .
glücklich in der Halle geborgen.

Affäre Steinheil .
M . Paris , 11 . März . Die Weigerung . Frau

Steinheil vorläufig aus der Haft zu entlassen, hängt mit
einer in allernächster Zeit gemachten hochwichtigen Fest¬
stellung zusammen . Es wurde unumstößlich nachgewiesen ,
daß Frau Steinheil am Morgen telephonisch ihren
Freund , den Schlotzbesitzer Borderel in Balaivcs , anrief .
Damit erweist sich die Angabe, sie sei gefesselt und ge¬
knebelt keiner Belvegung fähig gewesen, als eine Un-
Wahrheit.

Ttlegrime uni) ntntflt NilWte«.
Hd . Berlin . 11 . März. Der Kaiser nahm heute

Vormittag einen Vortrag des Reichskanzlers entgegen.
— Bei dem Staatssekretär von Bethmann - Holl -

weg findet heute Abend ein großes parlamen¬
tarisches Diner statt , zu dem zahlreiche Mitglieder
der Blockparteien Einladungen erhalten haben.

— Tie Berliner Stadlberordnetenversammlung beschloß
gestern , den Magistrat zu ersuchen, dem Reichstage
schleunigst die Bitte zu unterbreiten , dem Gesetzentwurf
betr. die Telephongebühren die Zustimmung zu ver¬
sagen .

Hä. Braunschweig , 12. März. Der langjährige
Präsident de» braunschweigischen Landtages , Geheimrat
Seniler , hat sein LandlagSmnndat niedergelegt.

Hä. Mittweida (Schlesien ), 11 . März. Hier sind
gestern ach t russische Studieren de des Technikum -
verhaftet worden. Zwei von ihnen wurden später
von der Polizei wieder freigelassen, während die andern
sechs in Untersuchungshaft genommen wurden . Angeblich
soll ibre Uebcrfübrung nach Dresden beoorstehen. Unter
der Technikerschaft , besonder» unter den russischen Stu¬
denten herrscht starke Erregung , lieber die Gründe der
Verhaftung verlauten nur unkontrollierbare Gerüchte.

» ä . Petersburg , 12. März. Wie au » zuverläs¬
siger Quelle verlautet , ist vorgestern der Abschluß der
russisch - türkischen Konvention über die Ablös¬
ung der türkischen Kriegsschuld zwischen dem Minister
deS. Aeußern, Jswolski und Rtfaat Pascha erfolgt . Die
Konvention stellt ein Kompromiß zwischen dem russischen
und dem türkischen Vorschlag dar.

Preußischer Landtag.
Hä. Berlin , 11 . März. Das Abgeordnetenhaus

beriet heute zunächst in dritter Lesung den Gesetzentwurf
betr. die Hcranzichnng der Beamten , Elenientarlehrer
und untere Kirchendiener zur Gemeindeeinkommensteuer.
ES wurde ein Antrag Graf von der Grüben (kons.) an¬
genommen, wonach die Zuschläge zur Einkommensteuer,
soweit solche vom Kreise erhoben werden , den Kreisen
verbleiben und nicht den Kommunen zufließen, soweit die
Zuschläge 100 Prozent übersteigen . In der Gesamtab¬
stimmung wurde dann die Vorlage fast einstimmig ange¬
nommen. Weiter wurde in dritter Lesung der Gesetzent¬
wurf betr. den WohnungSgeldzuschußnach den Beschlüssen
der zweiten Lesung erledigt , ebenso die Vorlage wegen
Abänderung der Einkommen- und Ergänzungssteuer .
Auch da» Mantelgesetz wurde unverändert angenommen.
E» folgte dann die zweite Lesung de» Gesetze» über die
Gebühren der Medizinalbeamte». Das Gesetz wurde nach
den KommissionSbejchlüssen angenommen. Morgen Ge¬
stütsetat , Fortsetzung, Domänen - und Forstetat .

Ereignisse aus dem Balkan .
Hä. Belgrad , 10. März . Offiziös wird folgende-

bekannt gegeben: Mit der Leröffentttchung der serbischm
Zirkularuote und der Billigung der Antwort der serbischen
Regierung auf die russischen Vorschläge durch die Skup -
tschina betrachtet man die Angelegenheit al» vorläufig
erledigt und wird nunmehr die Stellungnahmeder Mächte»
namentlich Oesterreich-Ungarn » abwarten . In Serbien
selbst ist man mit dieser Politik zufrieden, weil nament¬
lich da» Konferenz-Programm in den Vordergrund ge¬
rückt ist. Sollte die Konferenz nicht zu Stande kommen ,
so würde die dornisch « Frage akut bleiben und Rußland
die Annexion nicht anerkennen.

Hä . Wien , 11 . März. Heute mittag 12 Uhr hat
der serbische Gesandte die an die Signaturmächte de»
Berliner Lertrage» gerichtete Note seiner Negierung dem
Minister de» Aeußern, Freiherrn von Aehrenthal , über¬
reicht .

Hä. Konstantinopel , 11 . März. Ter Divisions -
General Seifula Pascha, gewesener Wali von Janina
und Skutari und ehemaliger Generalstabschef im griech¬
ischen Kriege, hat sich wegen Znrücksetziuig seitens der
Jungtürken erschossen.

Hä. Konstantinopel -, 11 . März. Die Pforte hat
nunmehr die Durchfuhr de» schwimmenden serbischen
Kriegsmaterial » gestaltet.

Handel und Berkehr .
» « rl »rude , 11. März . (Fleiickpreise ans der Fleäch -

5«nk de » WochcnmarlteS .) Anwesend waren 25 Flciscnver-
käufcr, « elcke verkauften : Da » Kuhfleiich zu 52—60 , Rind¬
fleisch 76 - 80 , Schweinefleisch 76- 85, Kalbfleisch 82- 88,
Hammelfleisch 70— 90 Psg . da» Pfund . Maritpreise in der
Zeit v . 7 . März bi» 11 . März . Viltnalien : 500 Gr . Ochsen-
fleisch - 82 , Rind (Kuh ) - 78, Hammel - 80,
Schweine - 80, Geräucherte » 1 .— , Kalb - 88 ; 450
Gram « Weißbrot 20, 1400 Gramm Schwarzbrot 46 Pig .
1 Kilo Weitzmehl 46, Schwarzmchl 40 Pfg . 1 Kilo Erbsen
- 50, Bohnen - 40. Linsen - 50 Pfg . ; 1 Kilo Java -
Rei » - 60 , Gerste 50 , GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilogramm
Kartoffeln 3 .— Mk. ; 500 Gramm Butter 1 . 15 Mk . ;
Rindfchmalz — Mk., Schweineschmalz 85,1 Liter Milch 20,
6 Eier - 42, 1 Liter sanrrr Rahm 80 Pfg . Sonstig »
Naturalien : 1 Klafter Waldbuchenholz 60 Niark, Tannen¬
holz 50 Mark . ; 50 Kilo Heu 3 .80 Mk ., 50 Kilo Sttoh
2 .60 Ml . Fische : 500 « r . Aal 1 .20, « ärs» 65, Hecht 1 .20,
Breien 60, Milbe 60, Karpfen 1 .20, Schleien 1 .30, Rot -
a « g»n 40, Soretsch —, Rheinzander 1 .40, Bürden 7b.

11 . März . «Effekten - Börse ) . An
der heutigen Böftc gingen Pfälzische Hypothekenbank -Aktien
zu 193 Proz . um . Rhein . Hypothekenbank -Aktien bei 197 . 10
Prozent gefragt . Ferner gesucht: Süddeutsche Kabelwerkc-
Altien zu 12t Proz . (122 B .) und Zellstoffabrik Waldhof -
Aitien zu 290 Proz .

Fva - kfurt o. V-. , 11 . März . (Schliißsiirle 1 llhr45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 . 15, Jtal . 80 .85, London 204 93,
Pari » 812.66, Wien 854 .16, PrivatdiSl . 2» . Dlich .
ReichSanleihe 95 .90 , 3 */ . Deutsche Reich»anleihe 86 .60,
3 1/« */* Preußische KousolS 95 .90, Oesierreichische Goldrente
98 .30, Oeflerreichische Silberrente 98 .30, 3' , . Portng . l
58 .70, Badische vaul 133.40 , Deutsche Bank 245 20,
Lesterr . Länderb . 110 .— , Rhein . Rredttd . 136 .30, Rhen, .
Hyhothelcnb . 197 .— , Ottoman 141 .— . — 3 ' / » ' / , Baden
abgest. 96 .30, 3 Baden in Marl 96 .15, 8 ' /. " . do. 1900
95 .70, 3 "/ . dto . 1896 — .- , » ad . Zuckerfabrik 138 .90,
Schuckerl 118 .80, Maschinenfabrik Grihuer 201 .30, Karls¬
ruher Majchi , eniadril 193 .50, Hamburg - Amerika 111 .10,
Norddeutscher Lloyd 89 .30.

Wetterbericht dr » Zentrail ' nr . für ffi » teoroi . « » >
Htidrogr . vom 12 . März 1909 .

Die Luftdruckunterschicde sind seit gestern noch geringer
geworden Hoher Druck lagert im Nordwesteu und im
Nordosten Europas ; das ganze Festland bildet heute
ein DepressionSgebiel , daS viele flache Aiinima enthält .
Da » Wetter iit deshalb trüb und vielfach fällt Regen oder
Schnee ; die Morgenteinperaturen tagen im Norden des
Reiches unter , im Süden über dem Gefrierpunkt . Meist
trübes Wetter mit Niederschlägen und wenig veränderten
Wärincverhältnissen ist zu erwarten .

Was,erstand de « Sihciue » am 12 . März 1969 ) r » h :
Schusterinsel 0 .63 , gestiegen 8. Kehl 1 .22, gestiegen 2 .

viaxau 2 .91, Stillstand , » . annheim 1 .64, gestiegen 3.

Lages - ltaleuver .
Freitag , den 12. März .

Windthorstbund . NntcrrichtSabend .
Kathol . Gesellenverein . 9 ilhr Gesangprobe .
ApoUothcutcr . 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
FriedriwShof . Heute abend spielt die ungarische Künstlerkapell «

im Gartensaal .
CafS Kaiser -Restaurant (Ecke Kaiser - und Kronenstraße ) .

Täglich abend » Künstlerkonzert .

Wir lenken die Auimerkfamkeil unserer Leserinnen
auf die, dieser Nummer beiliegende illustrierte Adonnem . nts«
Einladung der ersten Dame», und Modenzeitung „De«
BazaV ; e» ist da- beliebteste Blatt unserer Frautinvell .
Sack '

, brat ' unä Korb'

mit
^AbCÖ -Jett !

Cs spart , schmeckt gut und bräunt audi nett .

/ Braut - und Hochzeit- \
/ SBidesstofffc WniderYolu Auswahl Yerzollt Im Hm \/ Muster franko. \

f Seidenstoff -Fabrik-Union \

Adolf Glieder & Cie., w. Zürich (stM>
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Karlsruhe . — Im grossen Rafthaussaal

Montag , den l5 . März m Donnerstag, den 18. März 1909,
| jeweils

abends 8 l/s (Ihr :

Dante Alighieri
Vorlesung von Gesängen

aas der

Göttlichen Komödie
I . and II . Teil

(übersetzt von Dr . A. Bassermann )
gehalten von

Maria Bassermann ans Heidelberg .
I. Abend : Hölle — II. Abend : Fegfeuer .

Einzelkarten 4 3 , 2 , 1 .50 Mk. , Abonnementskarten 4 5 , 3 , 2 Hk .
I in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert ( Kaiserstrasse 159 , Ein - 1
I gang Ritte rstrasse , Telephon 2003 — und an der Abendkas se.— Lehrkräfte und Studierende haben Ermässigung .

SU " Achtung ! Achtung ! - WL

Kohlen Verein Karlsruhe.
Am Samstag , den 13 . März , abends 8 Uhr , im

Saalbau (Gottesauerstraße ) :
f»

Tagesordnung :
Die Vorteile des Kohlenvereins durch direkten
Bezug der Kohlen durch den Konsumenten .

Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Im Monat März b. I . werden in den Nachtstunde », jeweil » um 10 Uhr

abend » beginnend , einzelne Wasserrohrhauptlcitungen gespült . Zu diesem Zweck
wird die Stadt in 3 Gebiete cingeteilt und die Schwenkarbeit wie folgt auSgeführt :

In dem Gebiet der Süd - und Oftstadt , östlich de» Straßenzuge » : Durlacher -
Tor , Kapellenstraße , Kriegstraße , Ettlingerstraße und Seepromenade ,

vom 15 . bis mit 18 . März d . I .,
in dem Gebiet der Mittel - und Altstadt , östlich begrenzt durch den Straßeuzug :

Durlacher -Tor , Kapellenstraße , Kricgstraße , Ettlingerstraße und See¬
promenade ; westlich begrenzt durch den Straßenzug : Westeudstraße ,
Kriegstraße , Lefsingstraße und Devrientstraße .

vom SV . biS mit 24 . März d . I . ,
in dem Gebiet der Weststadt mit Mühlburg und dem Baunwald , westlich

de » Straßenzuge » : Westeudstraße , Kriegstraße , Lesiingstraße und
Devrientstraße , vom 25 . bis mit 27 . März d. I .

Während der ganzen Dauer dieser Arbeit (15. bi» 27 . März ) lasten sich
Trübungen de» Wasser» auch in entfernteren Rohrleitungen nicht vermeiden ; auch
ist die Möglichkeit de » Ausbleibens de» Wassers während der obengenannten Zeit
nicht ausgeschlossen.

Wir ersuchen deshalb unsere Wasserabnehmer , ihren Wasterbedars für die
Nacht während der angegebenen Zeit jeweils vor 10 Uhr abends der Leitung zu
entnehmen .

Ferner machen wir noch insbesondere darauf aufmerksam, daß bei Benützung
von Badeöfen nach 18 Uhr abeudS entsprechende Vorsicht angewendet werden
muß . ES empfiehlt sich dringend , darauf zu achten, ob dem in Benutzung ge¬
nommenen (brennenden ) Badeofen auch tatsächlich Master entströmt ; beim Auf-
Hören de» AusfließenS von Wasser ist sofort die Heizung abzustellen, bezw. der
GaShahnen zu schließen.

Karlsruhe , den 10 . März 1909 .
Städt . Wasserwerk .

Wilh . Schindler , Karlsruhe,
Kassenschrankfaörik

empfiehlt
feuer - und diebessichere

Kassenschränke
neuester Konstruktion in jeder Größe und Einteilung .

I». Referenzen zahlreicher Behörden , erster Bankinstitute » .
- Stets größeres Lager . -

Bei einem Brand in Oberhausen bewährte sich mein Fabrikat tadellos ,
ebenso bei mehreren Einbruchsversuchen .

Kom ullikanten - , 4
Anzüge 19 . -

Haupt-
»0 ■ Preislagen.

aus Cheviot , Kammgarn
und Drap », in obligaten
Formen , sowie auch in
Qlockenschnitt mit ver¬
längertem Revers , an¬
liegender Taille und
Schlitz , vom einfachsten
bis elegantesten Genre
in hundertfacher Aus¬

wahl ,

N. Breitbarth
Ecke Kaiser- nnd Herrenstrasse .

Rabattmarken .

Mäirrnungs -Werkauf
wegen Geschäftsverlegimg .

Um mein reichhaltiges Lager möglichst vor dem Umzug abzusetzen , habe ich die Preise
auf sämtliche Artikel ganz kolossal herabgesetzt . Es bietet sich für

Berkabte eine feiten günstige Eiulmfsgklkgknheit.
Mein Lager enthält große Auswahl in ModerNM Schlaf - , Gß - , WohN -

zimmer- und Küchen-Ginrichlungen, sowie alle einzelnen Wöbet, Wilder,
Spiegel etc. Besonders habe mehrere Büffets in Wußöaum und Eichen,
im Preise bis zu 40 Prozent herabgesetzt .

Es sollte kein Brautpaar versäumen, mein Lager zu besichtigen , um sich von den Vor¬
teilen zu überzeugen.

Gekaufte Möbel werden bis zum Bedarf kostenlos aufbewahrt und in 's HauS geliefert .

arl « jiple, nur 23.
NB . Bitte genau auf Rümmer 23 zn achten .

SW. Arbeitsamt
(uifitil. Ar-eilsnachmisl

Zähringerstrafte 100
Telephon 629 .

Vermittlung völlig unentgeltlich .
Tüchtige Zimmer - und Kinder¬
mädchen für sofort oder später

_ gesucht._

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

iPianos und
3fCarmoniums\

Nur allerbeste Fabrikate
lieber 100 Instrumente zur |

Auswahl.
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere.

Gespielte Instrumente billigst.
Stimmungen . Reparaturen .

fit Semen -
schneidere !

Privat und Beruf . - « ■
Gründliche Ausbildung im Zu¬

schneiden, Aufstecken , Kostümnähen nach
unübertroffener neuest. Methode . Näh¬
kurse für ungeübte Damen , m welchendie
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an -
probiert wird . Schnitteverkauf nach
persönlichem Maß . Nähere - durch
Prospekte .

Al . Egenolf ,
akadcm . gepr . Zuschncidelehreri »,

_ 3 5 Waldstra tze 35 .

Vorziizlidik , mizenkhmk
faillrm für Dinar,

die eigene Wohnung , viel freie Zeit (oder
kl . Damenartikelgesch .) u . etwas Belrieb »-
miltel hat . AuSführl . Off . an MevicuS
Gesellfch . , Frankfurt a . M . 3 .

Tüchtiges Fräulein,
welche - dir Schreibmaschine beherrscht,
findet Anfangsstelle bei sofortiger Be¬
zahlung . Angebote unter Nr . 390 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes .

Zur Kommunion empfehle ich

jeder Art .
in

BestecKsaclien
ganz billig ,
ohne Lötfuge, in Gold,
das Paar von Mk. 12 an.

Christian Fränkle , Goldschmied,
Karlsruhe , Kaiser -Passage .m

Zahn -Atelier Alb . Gitnxer
Amalienstrasse 26 , nur neben der Hirsch -Apotheke

früher langjähriger ereter Assistent des verstarb . Herrn Häusler.
Schonendsfe Behandlung .
.—- IVTässige Preise . =

Sprechstundsn von 8—12 und von 2—7 Uhr.

;! !

hotographische Apparate
iM alles Meli ii reichster Answahl.

AIb. Glock & Cie.
Gegr. 1861. KARLSRUHE . T«1“'«" 51

Uebernahme photographischer Arbeiten.

Hotel -Restaurant
Cafe Nowack .

Katholisches Vereinshans .
Die Mitglieder der k . Vereine und Leser des „B . B .“ treffen sich

Sonntag Nachmittag nnd Abend mit Vorliebe im CafA Nowack .
Auswärtiger Besuch , der im eigenen Heim nicht gut untergebracht
werden kann , findet im Hotel des CafA Nowack beste Anfname .

Frankfurter Börsenkurse vom 11. fflärz 1909 .

« taatSpaptere .

Deutsch « 4o/0 Reichs
Schatzanw- M

Heut . Kur »
I » Pro, .

101.30 ffl.
„ 4«/«Reichs -Anl. .. 103.20 bz. ffl .
„ „ 95.90 0). ffl.

3•/• « .. 36 .6J P .
I !rrub .4°loSchatzbn . « 101 .25 bz . ®.

„ 4° /o ConsolS „ lua . 0 jj ffl .
„ 8yio „ „ 36 .99 oz. ffl .
„ 8°Jo .. 36 .40 bz. ffl .

Bad . 4° , St ..« , v. t90l 491.50 bz ffl .
4 unk . 1918 ,. [102.40 '.)}30®"
8 >!, Slnt. (<iöj .) fl. 96.30 .
8> . dtb . M . 96.20P10 ©" 8>/,v . 86labg . I „ 86.oc-bz.”
8l |,o. l892u . !'4 „

„ 8°/0 von 1896 _ I . —
Bayer . 4 ° fo « blös . fl. 100.80 P .

.. 4 «f0 E. -B .-« nl . .1091} 101.90"
8' /,«/„ E .'Ou .A .- A . 05.00 bz. ffl .

„ 81 so/08mibe» futt . —
,,«3«/» E .-B .-N»lethe

3>s, /«Fürstl .Psenbnrg - 1
Bnd -Btersiein v. 87 9o..>0 G.

Haniburaer 4° « St .-« . 101.80 ffl.
„ 8»|,»'„ St . -R . W.

1- .—
« r .Helsifche4»i,Tt .R . „ Ü04.20P 10©

Hell. St .- Ani . „ >95 .70 P .
Dürtt .Obl - 4">, u .1315 109.30 b». ©.

.. ., 3' /, v.81/83 [96.40bz. ©.'
3' /,vP5u .87 [v6.50"
3' hvonlsoo 96.25 bz. ffl ."
3' ,v .38u.89W50bz . ffl .“

„ 3 ' .00111893 90.50 6) . ©." 3* joonl894 90 .50
« riech . E.-B. v. 90 ,

'tfr . 40.25 bz . ©.
„ 1 ' !. "/« Anleihe

ztalienlfcbeg ' s. Rte .Lr.
. 4«/« Rente stsr . „ . —
B 4 am.893 .Illu . lv 103. - ©.

Oe9. i °lo Goldrente sl. 98.20P 10©

Rumän . am . 4 Rtc.
m am4°/0 Rte . v. 90

90 .00 P .
93.00 ®.

„ , m4«i»Rte . v. 94 89.30 ©.
« uff; 6onf . v.89 Rbl. 84 .40 b».
4Rust.Goldanl .v.1889
4 * Cs.E .-B .S .1.2.S9
4 „ Conf. E S . 3v .91
4 .. Goldanl . E .2v .90
4 „ Staatsrente v.91
Schweden3fi,v » ) M.
^ öfi,v .86 „
4Cerb . amort . v. 18go
4 Span . äutz. v. 1882
3' /,°i,Tiirk .- Egt .Trib .
Ungarn4Goidrente M
4 Unaar . StaatSr . Kr.
ArgentinierüGoldanl .

„ 4' /,»/« äutz . 88
6"jaLhinesnche « »leihe
4 ' /r „ von 1898
4 ' /,"/oJavanischeS . 2
41| ,°/» „ kleine
4°|o „ 0 .1905 S .10
5 L!exiko-« »l-ihe
6 (iui). Mexik . v. 1899

84 .50 P .

77.10 ®.

90 .90 ©.
76230 bz. ®.

96
'
. - ®.

34 -893 .90©
92 .30 bz. ©.
100.50 ©.
105.50 P .
99 .00 ®.
95 .00 bz. ®.
95.00 bz.
88.20 bz . ©.
9910et .bz®

„ 40,Silber -Rente „
u 4>j,Papier -Rente, ,
- 6 ' ftWlif .I E. -Pap.

V»rtuaiesi !che1 ' .,Tb .A.

98.40P30 ©

Provinrial - und Beinemoc -
Ovtiaationen .

3 ' / -Krai,kr. L.L <aba.I >95.70
3 Baden -Bad . v. 1886 80.30
3- /, „ 93.70 ®.
3>/,Freibursi .B .Obli-

aationei »v. 81 u . 84 —.—
8>/t öto. v. 1903 94.00 ®.
4 Öto. v . liJOO U. 1906 —
ö' I-Heidelbera v . 1394 94 .10 ®.
4°|0 .. v. 1901
8 Karlsruhe von 1886 90.00 ®
5 . „ 1889 .-
3 „ „ 1896 —. -
3 „ „ 1897 87 .70
8*/i . „ 1900 —.—
8‘I, .. 1902 -
4 Mannheim
3 ' /, „ 94 .80 ®.
a1/* Stadt Psorzh . M. 93.90 ©.

BoUbezahlte Bankakti «,,.
Deutsche Reichsbank !145.80bz.
Lranksurter Bank M. ,l 99.00 bz.

Badische Bank
Bayr . Bank München
Berliner HanoelSaes.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

„ Eff.- u. Wechselbk.
„ BereinSbank

Di »k. -Komm -Ant.
Dresdener Bank
Mitteld. Kreditbank
Natlbk i . Deutschland
Nürnb . BereinSbank
Pfälzische Bank

„ Hypoth.-Aktien
Preub .Booenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hypoth.-Bank
Schaaffd. Bankverein
Schwarzw. Bankoer.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

,, BereinSbank
Ocsterr. Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener Bankver.

133.40 ®.
105 .30 P
172 50et.bz®
139 .20 bz . ®.

102.50 bz. ®.
126 80 ®.
187.00 bz.
150.40 bz.
120 40 bz. ©.
122 .30u22.39
224 .50 bz. ©
10u .70 bz. ®.
193.00 ®.
101.00 P .
130.30 bz. ®.
197.00 bz. ©.
134 60 P.
95 .00 ©.
112.50 ®.

153 .80 bz.
127.00 bz. ®.
199 .40etw.bz
133 .00 P .

Harpener 187.90 bz.
Westeregeln 171.00 ffl.
Ver. Kömgs- ».Laura . - .-

Eisenbahn - « . rrauSvort - ttkt .
üuowigSh. Berbch. -
Pfälzische Marbahn

H Nordbahn
Hamb.-Amer. Pakets. 110.30 bz.
Norddeutscher Lloyd 89.506).
Oeft.-Ung. SkaatSd . U145.75-46
Oest . Südb . lLomb.) »17 .20-30
Jlal . Mittelin . L. 500
Westsizilian. E.-B. 79 50P .
Anat . E.- ö . Mk . —,-w
Lux . Prinz Henri Fr . 116 .00 ffl.

2' ^ SÜdttaI . A. V. Le. —
4 Toskanische C. ilt . 116 .30 ®.
6 ® trifte « . ». 79 fttf . 101 .50 ®.
4Rnff . Südwesi E.-B. 82.S0et .bz®
4 WladikawSka @.<33. —•—
A »atol .E.-B. .Obl. i.S 101 .8o ®.

Serie II 101 .30 ®.
3 Sitlomaueiliotu .® . 64 .40 P .

Pfandbriefe .

Jndnstrie - Aktiei».
D . Metailpatronenfv . 320 .25
Bad . Zuckers . Wagh. 1)8 .91 bz
Bav.Änil.- u . Sodas.
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elektrizit. Mg . Ges .

Labmeqer
Schuckert
Siemens u. HalSke

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Aiasch.-Fad .Grchner
KarlSr . Maschinend .
Verein vtsch. Oclsab.
Ettlinger Svmnerei
Zellstost.Fk Waldhof

351.99 bz.
93.00 ®.
146.50 bz. ©.
378 50 ©.
225 .80 bz. ©.
U8 506J
119 .»0etw .bz
201 .00 P .
107.00 P .
239 .80 bz.
201 .30 ®.
193.5 >ffl.
129.20 0 .
102 .50 ®.
290 .25 bz . ©

TranSportauftalten .
4 Psälzoche M.
L' /. .. .3>j, „ kono .
4 Böhm . Nord i. G.
4 Elisabeth, steuerpsl.
1 „ steuerir .
4 Franz Joies „
4 Graz - .noflacho.1902
4Mähr . ®ren,b . 0. 9o
vOefl . Rorow . Obl.74

Bergwerk ».Ältieu .
Bochum. Gntzflahi- A. —.—
Loncoroia Bergb .-Ä . 261 .00 bz. G.
GelienUrchen B.-A.

'
Lck. B

' fr
Süo .-Lomb .M.

„ M .
» 8 - .

Ungar . StSd .
von 1883 M.
1.- V11I . Enun .
IX . Emimnwn
von 1885 Fr .
Erg .-Retz Fr .

„ „ von 1895 fttf .
3 Lraa - DurGR .v .96
3 Raab - Oed .-Ebf. Ä .
3 „ von 1891
4 Ruools strfr . fl.
4 Ruv. lSalzkgtb . ) M.
5 Ungarische Gaiiz. fl.
5 Vorarlberg strfr.
2' / „ Jtal . flg . 2500Le.
VtvvrneSL. ü . D u.1)1

104250 G.

4 Frkf. Hqp.-Kr. S . 43
3 ' /,dto . S .28. 30u . 32
4Hamb.Hgv.-B.S .341

— 400 ( unk. b . 1910 )
4 Meining.Hyv. 2. 6,7

4 " " 9
4 " "

11,13,13
3' /, k. 1997
3V, „ 10
4Psälz . Hyt>. (u. 1893)
3>/- oto.
4°/«Preutz. LB .Kr. N
4°/»i Qlo
4*1»
*1o

10160 ®.
83.80 bz. ®.
57. 70 b, . ®.

99.20®.

78.80P70 ®
78.90P80 ©
76.00 ®.
74.00 ®.
96.30 0 .

103.80 ®.

100.00 bz . G.
95 00 bz. ©.
100 .00 ®.
100.00 ffi .
100 .00 bz. ®.
100.20 bz. ®.
10150 bz. ©.
95.00 bz. ©.
95 .20 bz. (SS.
100.50 bz. ® .
94iW0j.
100.204110 ©
100.40 ©.
100 49
100.59 ©.
101.00 ® .
101.50 ®.
93 .80 ©.
93 .79
94 .50 ©.
101. 10 ©.
95.20 ffi.
95.60 ®,

4Preiitz . Pfdbr .-Bk. E
XVIIIiunf . 6 . 1903 '

4P .Pfdbr .unk.b. l9ll
3 ' / » unb. >!. 1912
4Pr .Pfdbr . -Bk.u . l917
4°/, Rh . Hyp. unk. 1902
s' /,. . „ , 19 “
4<’ o » „ » 1912
17° » . „ 1917
4 /° » rt n 1919
3*1,% „ verschieb .
»Vo n «nf . 1914
31/j% Kommunal
«Südd . , ' ,-Kr. Münch
4 Wiirtt .Hyvolbekenb.
4Hest. Lanües-Hyp.-B
8' ,, ,, „
4 Allg. Elektr.-G.O.
bDortmnnd . llmon - H
4 ' /,Eijenbadnrentenb .
R>annb .L»gerhS .«Kei
Westd . Iutc -Sv . u. Wr

109.00 ©.
96.80 ©.
100.30« 20®
190.40
100.40 ®.
100.60 © ’
100.70 bz. ©
102.20 ®.
93.60 ®.
93.60
94 .20 bz. ©.
101.20 © .
109.60 G.
101.70 ®.
91.80 ffl .
102.70 ffl.
101.80

95
*
50 ®.

Unverzinsliche 9a,e .
AugSburger fl . 7 '36 .50 bz.
Braunschweig Thlr20il9S .00 dz.
FinlSnder Tblr . >0 .—
fleiburglKa»t. ) Fr .lb .47.75 bz. ffl.
Mailänder Fr . 45 —.—

„ Fr . i0 23 .oo«tw Sz
Meininger

"
fl . 7

Neuchateier Fr . 10
Oesterr. 0. >864 fl. 100'' k Kr: »itv . 58fl . 199
Papvend . Gräsl. fl. 7
Ungar. LtaatSl . fl. lM
Venetianer Lire 39_

Berkalle »« « »»Pons .
Amerik. N. -B. zahld . D . 114.191/«
. . Pe !o —.—
Mexik . . . . Peso Cilb . 2.079 .
Oesterreich . . . Kr. 199 85 .25
Rufl. Rbl. . . . IQ" Pv . ! - . -

. v !899u . b . 09
, 0 . 1901 u . b . 10' v . 1903 u. 6 . 12
„ 0 . 1996U . 6 . 16
„ 0 . 1907 u .b. 17

3 *̂ /° ,, 0. 1886/89
3 %

“
0 . 1894 (96

3 ^? !° ,,v . lM4 >-. b . l3
4% „ K.-Obl. v. 01
3\ a° lo „ » v. 87
3 o,„ „ v . 06 >1.16
32/ |0 Pr . Hp.-Akt .-Bk.
28/,o do.
4 do. abg. 99. 10 ©.
4 do. 1907 mif .6 . 1917 101.00 G.
39« do. abg. 93.50 ®.
4 do . 1904unk.b. l913 100 00 ®.
4 do. 1905 unf .6 .1914 100.20
4 Preuß . Hqv.'Veri. M 99.70 ©.
Z' ji „ Vers.- A .- G . 95250
39, „ Psobr .-Lk . U

XVlKunk . b . 1095) 95.00 ®.
39, Preu3 . Pidbr .- Bk.

E.XVIlllank . l09S>95 .00 ®.
iO.lOP 76© 4Pr .Pidbr .UNr .b. l909i99.80P 70®

Verzinslich « Lol «.
4 Badis .de Prämien
6 Donanregulierung
31/, Köln-Mindener
4 Meining. Bram .-Ps .
4 Oesterr . von 186 '
3 Oldenburger
5Rnss . v. l864a .Kr.Nl.

Amsterdam . , l
Antwcrven -Brüstel <
Italien . . . .
Sonbon 1 • « 1
New -Bork . . >
Paris . .
Schweiz. Bankplätze
Wien .

dto.

160 .50 <P 40®

136
*
20 bz.

135 .00et. bzP
' 58 80bj .
127 .90 bz.
363.00 ffl.

420 .00 bz.
52 90 bz.
331 .00et. bz®
3390P80 ®

« old , Silber und Bnnkiiot « ,,.
Englische Sovereigns 20.43
20 Franken -Stücke 16 39
Oesterr. fl. 8 Stück — —
Gold . -DollarS 1 Doll. 4 .18»/,
Belg. Sioteu Frs . 19 ) 81 .15
flranz . . . „ 100 81.39
Oesterr. -Ung. Kr. 100 85.40
Rufs, ( gr.) Rbl . - .-
Schweiz >e 100 81 .30

W «chs « >.
Kurze Sicht

169. . So, .
81.10-05 - 10/
8 .85 bz.
20. 195-490-95
4.19«/.bz.
81 .20-25-20
81.25 -20-25
85.40 - 15-40

29,—3 Monate

OieichSbank-DiSkoiro .
Frankfurter Priortdigkon ! - l1

3' !,^

P rämien - Ertlärung r 29 . März UbrechnungStag « - 31 März ISO»

NotierunaStagc für ProlongattouSsiive : 26 ., 29. März 1009.
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